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D. Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 23. Mai.

Neueſte Nachrichten.
Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Poſen, 23. Mai. Eine zweite polniſche Wähler

verſammlung von über 2000 Perſonen wurde nach
tumultuariſchen, hauptſächlich von Sozialdemokraten in
Szene geſetzten Auftritten polizeilich aufgelöſt. Zur Auf-
ſtellung von Kandidaten für den Reichstagswahlbezirk Poſen
kam es auch diesmal nicht.

Wien, 23. Mai. Anton Ritter von Schmerling
iſt Dienstag Mittag zwei Uhr geſtorben.

Das Leichenbegängniß findet am Donnerstag ſtatt.
An demſelben wird, wie verlautet, der Kaiſer theilnehmen.

Die halbamtliche „Wiener Abendpoſt“ widmet dem
Dahingegangenen einen warm empfundenen Nachruf. Der
Kaiſer verliere in ihm einen treuen, ſtets
Diener, Oeſterreich aber einen hervorragenden Staatsmann
und glühenden Patrioten, die Stadt Wien ſelbſt einen ihrer
beſten Söhne.

Turnſeverin, 23. Mai. Die Königin Natalie iſt,
vom Könige begleitet, hier eingetroffen. Hier verabſchiedete
ſich der König von der KöniginMutter.

Brüſſel, 23. Mai. Die franzöſiſchen Delegirten v
Grubenarbeiterkongreß, Basly und Lamendin, ſind 7
Abends nach Frankreich zurückgereiſt; ſie wurden von meh
reren Delegirken zum Bahnhofe begleitet.

Sofig, 24. Mai. Die Kirill- und Methnudfeier wurde
im ganzen Lande feſtlich begangen. Jn der Stadt Sofia
fand Gottesdienſt, Truppenrevue und ein Volksfeſt ſtatt.

Paris, 23. Mai. Das Schwurgericht verur-
theilte Arton in eontumaciam wegen der zum Schaden
der Dynamitgeſellſchaft Veruntreuung zu 20jäh-
riger Zuchthausſtrafe und wegen des an Sansleroy be
angenen Beſtechungsverſuches zum Verluſte der bürger

e Rechte auf 5 Jahre ſowie zu 400000 Francs Geld
uße.

Die Stellung der Jnduſtriearbeiter
zu den Reichstagswahlen.

Bei den Reichstagswahlen vor drei Jahren erhielt die
Sozialdemokratie einen gewaltigen Zuwachs an Stimmen
vorzugsweiſe aus den Kreiſen der induſtriellen Arbeiter.
Dieſe wählten ſich Vertreter, von denen ſie nach ihren Ver

W bei den Wahlreden ein kräftiges Eintreten für
die Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der arbeitenden
Klaſſen glaubten erwarten zu können. ie ſozialdemokra-
tiſche Fraktion erlangte damals die berühmten drei Dutzend
Abgeordnete, von deren ehrlicher Mitwirkung bei den ſozialen
Aufgaben des Parlaments man ſich vielleicht recht Er
ſprießliches verſprechen durfte. Allein was geſchah
Gegen alle in dieſer Richtung vorgeſchlagenen Maßregeln
erhoben die Sozialdemokraten Widerſpruch, und ſtimmten,
ebenſo wie in den früheren Reichstagsſeſſionen gegen alle
Vorlagen, welche den Schutz und die wirthſchaftliche
Hebung der Arbeiter zum Ziele hatten.

Vielmehr war es in erſter Linie die konſervative
Partei, welche allen ſozialen Reformgeſetzen laut und freudigrn ir erinnern nur an das Potrnne Arbeiter
chutzgeſetz, das eines der weſentlichſten Ergebniſſe des

letzten Reichstags darſtellt. Ein großer Theil der durch
dieſes Geſetz angeſtrebten Maßregeln war von der konſervativen Partei on ſeit Jahren angeſtrebt und immer

wieder angeregt worden. Ein hervorragender konſervativer
Wortführer konnte darum mit vollem Recht bei der erſten
Berathung jener Vorlage am 20. Mai 1890 mit Genng-
thuung das Folgende änßern:

„Als ich das letzte Mal hier im Hauſe Gelegenheit batte,
für die Dringlichkeit der Arbeiterſchutzgeſetzgebung einzutreten,
da hätte ich ganz gewiß nicht geglaubt, daß wir ſo bald vor einer
Vorlage ſtehen würden, wie dieſe, die uns jetzt zugegangen iſt.
Meine Herren, wenn ich auch niemals ſo kleinmüthig geweſen
bin, zu fürchten, daß unſeren arbeiterfreundlichen Jdeen der
Sieg auf die Dauer fehlen könnte, ſo war ich doch anch nicht
Optimiſt genug, um anzunehmen, daß in der kurzen Spanne
von kaum ſechs Monaten derartige Ereigniſſe ſich an einander
reihen würden, wie ſie ſeit dem 4. Februar d. J. die Oeffent
lichkeit beſchäftigt haben. Und nun iſt uns ſogar aus den herr-
lichen Erlaſſen Seiner Majeſtät vom 4. Februar eine Vorlage
als reife Frucht hervorgegangen, die ohne Frage einen ganz
gewaltigen Schritt vorwärts auf dem Gebiete der Arbeiterſchub
geſetzgebung bedeutet.“

Bei dieſer Gelegenheit mag darauf hingewieſen werden,
daß die konſervative Partei beſtrebt geweſen iſt, die Rechte
der Arbeiter wie die der Arbeitgeber gleichmäßig zu wahren,und daß ſie bereit ſein wird, zur Verbeſernng etwaiger
Mängel hülfreiche Hand zu teien Ebenſo wurde unter

Zuſtimmung der konſervativen Partei die Novelle zum
Krankenverſicherungsgeſetz angenommen. Durch Iuſe Novelle
ſind viele Uebelſtände, die ſich erſt bei der praktiſchen An
wendung des Geſetzes gezeigt hakten, beſeitigt worden.
Schließlich iſt auch hinſichtlich des Unfallverſicherungs
geſetzes konſervativerſeits am 6. Febrnar 1892 ein Antrag
auf Abänderung eingebracht worden; bislang iſt demſelben
jedoch keine Folge gegeben.

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten zogen es dagegenauch in dieſer Seſſion vor, gegen die beſtehende Staats

und Geſellſchaftsordnung in oft Tage lang währenden De-
batten Sturm zu laufen. Was haben ſie damit erreicht
Nichts weiter, als daß ſich die geſammte wirthſchaftliche
Lage unſeres Vaterlandes noch viel mehr verſchlechterte.
Durch das heftige Geſchrei der Agitatoren wurde dernternehmungegeiſt eingeſchüchtert und durch die von den

Aufwieglern bald hier bald dort herbeigeführten Ausſtände
iſt ein ſolcher Ueberfluß an Arbeitskräften geſchaffen
worden, daß jetzt überall die Arbeitslöhne ganz gewaltig
zurückgegangen ſind und daß überhaupt für Viele gar keine
Arbeitsgelegenheit mehr zu erlangen iſt. Man ſieht daraus
doch, daß die Jntereſſen der Arbeiter und der Unternehmer,
recht verſtanden, zuſammenfallen, indem der Arbeiter, wenn
keine Unternehmungsluſt vorhanden iſt, auch keine Be-
ſchäftigung und keinen Lohn bekommt.

Anuch das Da rniederliegen der Landwirthſchaft ſpielt
eine große Rolle unter den Gründen der gegenwärtigen
induſtriellen Kriſe. Wenn aus Oſtpreußen gemeldet wird,
daß dort die Löhne der Maurer auf 20 Pfennig pro
Stunde r r 7 ſind, ſo iſt demgegenüber darauf
hinzuweiſen, daß die Landwirthſchaft in jener Provinz mit
am tiefſten darniederliegt, daß alſo dort die induſtriellen
und gewerblichen Arbeitgeber einer außerordentlich wenig
kaufkräftigen Landbevölkerung gegenüberſtehen und daher,

weil ſie ſelbſt nichts verdienen, auch keine hohen Löhne
zahlen können. Daß auch die Maurer von Halle beiſpiels
weiſe in dieſem Jahre ſchwer zu leiden haben, wird uns
von unverdächtiger Seite bezeugt. Noch jetzt im Sommer
laufen Hunderte auf der Straße umher. Auf einem Neu
bau hier verarbeiten Maurer in Akkord 1000 Steine für
4 Mark. Dieſer Lohn ſoll der niedrigſte in ganz Deutſch
land ſein, und jene Maurer arbeiten von früh 5 Uhr bis
urd 8 Uhr, um nur einigermaßen einen Lohn zu ver

ienen.
Man ſolke nun meinen, daß angeſichts ſolcher Thak

ſachen die Arbeiter endlich zur Einſicht kämen. Aber weit
gefehlt! Wie lautete doch die famoſe Reſolution der
„organiſirten Maurer“ in Potsdam?

„Der dritte Kongreß der freien Zentraliſation der Maurer
Deutſchlands erkennt an, daß infolge der wirthſchaftlichen Miſere
eine arge Korruption unter den deutſchen Maurern eingeriſſen
iſt und noch größer zu werden droht, wenn nicht energiſche
Abwehrmaßregeln ergriffen werden. Als hierzu am geeiganetſten
r an Kongreß eine tüchtige Agitation durch Wort und

Alſo „eine tüchtige Agitation“ d. h. doch wohl in
dem genugſam bekannten verhetzenden Stile W die
kranke Zeit heilen! Wir wünſchen viel Glück, geben aber
den Arbeitern zu bedenken, daß hinter dem Berge auch
noch Leute wohnen, daß zehn Millionen, welche der ar-
beitenden Induſtrie Bevölkerung angehören, nicht
das „Volk“ darſtellen, ſondern nur einen kleinen Theil
des Volkes. Dem ganzen Volkskörper muß geholfen
werden, wenn es auch den Arbeitern wieder gut gehen ſoll.
Dazu wird aber die Stimmabgabe für einen Gegner der
Militärvorlage, wie ſie in einem vor kurzem angeblich in
31000 Exemplaren in einem einzigen Wahlkreis verbreiteten
Flugblatt empfohlen wurde, ſicherlich nichts beitragen.
Eine abermalige Ablehnung der Militärvorlage würde im
Gegentheil die in unſern Unternehmerkreiſen herrſchende
Unſicherheit und Geſchäftsnnluſt nur noch vermehren und
damit die Noth und die Arbeitsloſigkeit noch weiter ver
ſchärfen und erhöhen.

Jm Uebrigen hat der Maurerkongreß außer den Agi-
tationsfragen nichts weiter beſchloſſen. Von Jntereſſe für
die Arbeiterſchaft wird es ſein, daß beſchloſſen worden iſt,
„den Agitatoren neben dem am Orte üblichen
Tagelohne noch 5 Mark Diäten pro Tag,
nebſt Fahrgeld für die dritte Wagenklaſſe zu bewilligen.“
Die Arbeiter werden auch ans dieſem Beſchluſſe erſehen
wozu ihre „Arbeitergroſchen“ verwendet werden.

Möchte daher jeder Arbeiter ſich bei der bevorſtehen
den Reichstagswahl ſeine Abſtimmung recht reiflich über
legen und ſich nicht durch das wüſte Geſchrei der von aus
wärts verſchriebenen „Wahlredner“ und „Genoſſey“ be-
thören laſſen!

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat ſich vorgeſtern Abend um 11

Uhr mittels Sonderzuges von der Wildparkſtation aus mit
ſeiner Begleitung nach Prökelwitz begeben, wo der Monarch
zur Abhaltung von Jagden bis Ende dieſes Monats zu
bleiben gedenkt. Seine Majeſtät iſt geſtern früh um 8 Uhr
20 Minuten in Dirſchau eingetroffen und nach kurzem
Aufenthalt weitergereiſt.

Bei der Taufe des jüngſtgeborenen Sohnes des
Prinzen Friedrich Leopold im Stadtſchloſſe zu Potsdam,

rm
Nachdruck verboten.

Die Militärvorlage,
Von Teo von Torn.

Die Marquiſen waren herabgelaſſen. Jn den nach
dem Garten belegenen Wohnzimmern des Herrn Fabrikanten
Schwelche war es kühl und dämmerig, etwas zu kühl für
den ſonnigen Maitag draußen. Herr Schwelche konnte die
pralle Sonne nicht leiden, welche den ganzen Nachmittag
auf den ſeidenen Polſtermöbeln lagerte und ſonſt nichts zu
thun hatte, als bloß zu „ſcheinen“. Mit dieſer Jnſinuation
that Herr Schwelche ihr natürlich Unrecht, denn gerade in
ſeinem wunderſchönen, parkähnlichen Garten 3 ſie die
erſte Frühlingsarbeit. Hier hing ſie die erſten grünen
Boutons an die Kaſtanien, welche in regelmäßigen Abſtän-
den die Parkmauer umſäumten, hier belegte ſie den Raſen
mit lichtgrünem Sammet, wenn wo anders kaum das ra-
ſchelnde Falllaub entfernt war, hier entwickelte ſie zuerſt
den ſchweren Duſt der Hyacinthen, von denen ein herrlich
gemuſtertes Rondel knapp vor dem Hauſe ſich ausbreitete.
Schwelche erkannte das auch ſchließlich an, ja er freute ſich

deſſen, wenn er nichts Beſſeres zu thun hatte, aber die Zu
dringlichkeiten der lieben Sonne ließ er ſich darum doch
nicht gefallen. Es behagte ihm nicht, daß ſie aus dem in-
men Verhältniß, welches er vor Jahren einmal mit ihr
unterhalten hatte als kleiner Photograph in einem ent
Iprechend kleinen Städtchen das Recht herleitete, ihn
immer und wieder an eine Zeit zu erinnern, da er jede
Dienſtmagd mit Fräulein anreden mußte und manches Brot
mit Thränen aß, wenn er wochenlang keine Gelegenheit
gefunden, ſeinem Apparat den ſchwarzen Hut abzunehmen
und bis fünf zu zählen.

Er ließ ſich nicht gern daran erinmnern, aber nicht
cwa, weil er ſich jener Zeit ſchämte. Jm Gegentheil, er
friſchte ſie oſt ſelbſt in dem Gedächtniß ſeines engeren und
weiteren Bekanntenkreiſes auf und immer dann wenn es

vigentlich am e n e war. Denn erſtensxar die Geſchichte hivlänglich bekannt, und zweitens hat

man angeſichts eines pikfeinen Menus und einer ſo ordi-
nären Hungergeſchichte immer das peinliche Gefühl als
müßte man dem armen Schlucker von Gaſtgeber zur Ent
ſchädigung für früher etwas von dem Teller abgeben, den
man gerade vor ſich hat.

Am peinlichſten waren die Schwelche'ſchen Reminis-
cenzen wohl dem alten Freiherrn von Rolingen, der, wenn
auch mit Schwelche, ſeinem Nachbar, ſeit anderthalb Jahr
ehnten in herzlicher Freundſchaft verbunden, doch nicht ausne Haut herauskonnte und den ſelbſtgefälligen Ver-

gangenheitsanwandlungen des Freundes manche unrnhige
Nacht verdankte. Da war nämlich ſein Sohn der Kurt,
ein Prachtkerl mit dem ſchönſten Schuurrbart im ganzen
Regiment, und da war Lieschen, Schwelches Lieschen ein
Prachtmädel mit einem Paar Augen, wie zwei Stückchen
Himmel und mit einem fürchterlich ſchweren und langen,
aſchblonden Hängezopf. Wo dieſer Zopf war, da war
Kurt nahe, und wo der Schnurrbart gezwirbelt/wurde, da
war Lieschen nicht weit; eine ganz merkwürdige Geſchichte. Einmal hatte er den Schgrbart ſogar in aller-

nächſter Nähe jener zwei ſchwellenden Frühkirſchen er-
wiſcht, die in Lieschens ſüßem Geſichtchen accurat die
Stelle markirten, wo andere Menſchen den Mund hatten.

Unter dieſen Umſtänden war dem Freiherrn nicht zu
verargen, daß er ſo ſeine eigenen Gedanken hatte, und ſehr
vergnügte Gedanken, die ſich eben nur dann herabſtimmten,
wenn Schwelche ſeinen oſtentativen Photographen-Fimmel
bekam. Dabei war der Fabrikant noch inſofern ein
komiſcher Kauz, als er ſein Steckenpferd zwar ſelbſt bei
allen unpaſſenden u t vorritt, Andere aber nicht
daran rühren ließ. Jede Bemerkung, die auch nur im Ent-
fernteften auf ſeine lichtvolle Vergangenheit ſich bezog,
ärgerte ihn heſtig, und er wurde ausfallend wie ein
Bürſtenbinder. Aber abgeſehen von dieſer in ſich wider
ſpruchsvollen Eitelkeit hielt ihn der Freiherr mit Recht für
den beſten, biederſten Mann, deſſen Freundſchaft er hoch
ſchätzte und deſſen Tochter ihm die beſten Garantien bot
für das Glück von Rolipoer

Leider hatte ſich das gute Einvernehmen der beiden
Nachbarn ſeit Wochen verſchoben. Sogar die Tarock-
parthie am letzten Dienstag war ſtillſchweigend ausgefallen,
Zwiſchen den beiden Villen hatte ſich eine Mauer erhoben,
über welche die Alten nicht hinwegkonnten: die Militär
vorlage! Himmel, hatte das eine Auseinanderſetzung ge
geben am vorletzten Dienstag. Rolingen hatte einen rothen
Kopf bekommen und ſein Partner einen womöglich noch
rötheren; angeſchrien hatten ſie ſich und die Karten herum
geſchmiſſen, daß dieſe ſpäter aus allen vier Zimmerecken
zuſammengeklaubt werden mußten. Es war ein Bruch
tief, unheilbar.

Hente waren's gerade zehn Tage her, daß Schwelche,
wie er ſich ausdrückte, „dem hochnäſigen Junker 'mal die
Wahrheit gegeigt“. Er hatte ſich ſchon ſtark abgekühlt in
zwiſchen; es wurmte ihn einigermaßen, daß der Krakehtl
in ſeinem Hauſe paſſirt war, und das wirkte niederſchlagend/
Jmmerhin ſaß noch der alte Stachel in ihm und er nickte
ingrimmig zufrieden, wenn irgendwo in einem liberalen
Blatt natürlich von den geringen Ausſichten der Mili
tärVorlage zum tauſend und erſten Male die Rede war.

Eben wieder hatte er ſolche Lectüre beendet. Jn ge
hobener Stimmung durchmaß er das Zimmer mit ſo großen
Schritten, als es ſeine Korpulenz nur irgend geſtattete.
Die Sonne hatte einige Lücken zwiſchen den Marquiſenund Vorhängen benutzt und anf dem dunklen Teppich

flimmernde Lichtflecke gemalt. Draußen zwitſcherten und
piepſten die Vögel eine Art Generalprobe für das große
Sängerfeſt im Lenz und durch die offenen Fenſter ſtrömten
die Düfte von friſchem Lanb und Hyacinthen. Der Alte
verlangſamte ſeine Promenade. Es überkam ihn eine fried-
d innige Stimmung. Er fühlte ſich behaglich und welt
ufrieden, und das Glücksgefühl wurde ſo mächtig in ihm,
aß es ihn hinausdrängte, um ſeiner „Maus“, ſeinem

Lieschen zu ſagen, daß er es lieb habe v
Schluß folgt.
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hatte Se. Majeſtät der Kaiſer das Hoch auf den Prinzett
riedrich Karl ausgebracht. Dadurch möchte in der
eihe von Namen der Rufname des jüngſten Hohenzollern

ſproſſes feſtgeſtellt ſein.
Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen, Kom-

mandeur der zweiten GardeJnfauterie-Diviſion, iſt in
Berlin wieder eingetroffen.

Der Fürſt W G. Radziwill traf, von St. Peters
burg kommend, heute früh in Berlin ein und nahm im
Hotel Continental Wohnungz.

Der Fürſt Boris Galitzin iſt heute früh zu kurzem
Aufenthalte aus Moskau in Berlin angekommen und im
Hotel Continental SDas Vayeriſche Miniſterialblatt“ macht bekannt:

Der General der Jnfanterie von Fries, Chef des Jn-
enieurkorps und Jnſpekteur der Feſtungen, iſt unter Ver
eihung des Großkreuzes des Verdienſtordens vom hl. Michael
ur Dispoſition geſtellt und zum Nachfolger deſſelben ſein

ektionschef Generallieutenant von Popp ernannt worden.
Den Münchener Neueſten Nachrichten“ zu Folge

reichte der Chef des Generalſtabs, Generallientenant
von Standt ſein Abſchiedsgeſuch ein.

Die von verſchiedenen Blättern gebrachte, auch von
uns unter allem Vorbehalt wiedergegebene Nachricht, daß
der Kaiſer ſich als Bundesfeldherr kurz vor den Wahlen
in einer beſonderen Kundgebung an das deutſche Volk
wenden werde, entbehrt der Nordd. Allg. Ztg. zufolge der
Begründung. Der Gedanke an die Möglichkeit eines ſolchen
Schritts, ſchreibt das genannte Blatt, mag d entſtanden
ſein, daß Art. 63 der Reichsverfaſſung dem Kaiſer ſchwere
n verantwortliche Pflichten auferlegt, deren Erfüllbar-
keit ohne die Gewährung der unumgänglich nöthigen Mittel
än Frage geſtellt iſt; nachdem aber Se. Majeſtät ſich wie
derholt und mit voller Klarheit über die geplante Heeres-
verſtärkung ausgeſprochen hat, kann die Nation über die
an Allerhöchſter Stelle beſtehende Auffaſſung nicht im
Zweifel ſein.

Der weitere Verlauf der Landtagsſeſſion hängt weſent
ich von zwei Umſtänden ab. Zunächſt fragt es ſich, ob das
lbgeordnetenhaus derjenigen Faſſung zuſtimmt welche das
errenhans dem g. gegeben hat und welche es zweifel

os bei der zweiten Abſtimmung unverändert aufrecht erhalten
bin Wäbrend die Kreuzzeitung für eine Abänderung in der

tichtung des konſervativ- klerikalen Compromiſſes plädirt, begt
tan in der nationalliberalen Partei den Wunſch, wenn möglich
ie Drittelung nach Urwahlbezirken in den größeren Städten

vieder zu beſeitigen. Bei ihnen und den Freikonſervativen be-
tehen ferner Bedenken in Bezug auf die Sicherheitsventile gegen
ine allzu plurokratiſche Einwirkung der Steuerreform hinterPdie
Regierungsvorlage zurückzugehen. Wenn man auch vorausſicht
ich ſchließlich ſich den Herrenhausbeſchlüſſen anpaſſen dürfte, ſo
teht doch dieſes noch keineswegs ſo feſt, daß nicht auch
nit einem anderen Ausgang gerechnet werden müßte. Schlöſſeo aber das Abgeordnetenhaus der vom Herrenhauſe votirten

aſſung des Wabhlgeſetzes nicht an, ſo müßte die Schlußab
timmung des Abgeordnetenhauſes zu dem frübeſt möglichen
ermin, alſo am 20. Juni erfolgen, obwohl dieſer Tag unmit-

kelbar vor die Stichwahlen fällt, damit die Sache ſobald als
möglich an das Herrenhous gelangt, welches ja alsdann aber-

ials die für Verfaſſungsänderungen vorgeſchriebene einund-
wanzigtägige Friſt innehalten müßte. Wenn das Abgeordneten-
aus mit Rückſicht auf die Wahlen ſich jetzt auf die beiden
itzungstage am 30. und 31. Mai beſchränken will, ſo dürfte

uch in dieſem Falle ſchon der Stichwahlen wegen nur die eine
Sitzung abgehalten werden und die Fortſetzung der Tagung erſt
nach Abſchluß der letzteren in Frage kommen. Was deu Zeit-
punkt der Wiederaufnahme der Sitzungen anlangt, ſo ſprechen
verſchiedene Zweckmäßigkeitsgründe daſur, die Geſchäfte ſo zu

eiten, daß der Schlußabſchnitt ohne weitere Unterbrechung zu
Ende geführt werden kann, d. h. daß die außer der Steuerreform
ioch zu erledigenden Geſchäfte im Zuſammenhang mit dem Ab-ſäns der erſteren zur Erledigung gelangen. Wenn nicht un
orhergeſebene Hinderniſſe eintreten, ſteht immerhin zu hoffen,

Haß der Seſſionsabſchluß vor Mitte Juli erfolgen kann.

Bei einer Muſternng der Abſtimmung über die Militär
vörlage nach dem geographiſchen Geſichtspunkt, wie ſie ſich z. B.
aus einer in vielen Blättern veröffentlichten Karte ergiebt, zeigt

ine merkwürdige Erſcheinung: Eine von OſtHolſtein, Kiel, in
üdſüdöſtlicher Richtung nach Plauen in Sachſen gezogene Linie,
cheidet das Reich in zwei Hälften, deren öſtliche faſt geſchloſſen
ür, deren weſtliche faſt ebenſo geſchloſſen gegen die Vorlage
eſtimmt hat. Eingeſprengt befinden ſich größere Gebiete mit
bweichender (gegen die Vorlage ſtimmender) Abſtimmung in der
ſthälfte in Schleſien (Ultramontane), Sachſen (Sozialdemo

raten) und Brandenburg (Freiſinnige), während in der Weſt
älfte das größere geſchloſſene Gebiet der Zuſtimmung zur Vor
age ſich in der Pfalz (Nationalliberale) befindet. Man hätte
m Gegentbeil erwarten ſollen, daß unſere, doch jedenfalls am

zneiſten bedrohten weſtlichen Reichstheile ſich mehr für die
icherung des vaterländiſchen Bodens ereifern würden, als die

ſtlichen. Die Erſcheinung erklärt ſich eben dargus, daß im
eſten und Süden der militärfeindliche Klerikalismus ſowie

auch der Freiſinn und die Sozialdemokratie die erſte Stelle in
en

Die Witternngsverhältniſſe im April.
Ueber die Witterung im Avril berichtet die „Statiſt. Corr.“

ach den Beobachtungen des Kal. mekeorologiſchen Jnſtituts
olgendes: „Noch niemals ſeit dem Beginn amtlicher meteoro

ogiſcher Beobachtungen iſt die Witterung des April in Nord-
eutſchland eine in mehrfacher Beziehung ſo ungewöhnliche ge-
veſen, wie im vergangenen Monat. Warmen Tagen, an denen
as Thermometer über 15 Grad, vielfach ſogar über 20 Grad
tieg, folgten der Regel nach kalte Nächte, in denen die
emperatur oft unter den Geſrierpunkt ſank, ſo daß die
agesſchwankung der Temperatur eine außerordentlich große
ar und im Durchſchnitt nahezu 15 Grad betrug. Zwar
rachte die zweite Dekade eine Reihe ſehr kübhler Tage; doch
ar in der erſten und letzten Dekade, zumal in den weſtlichenVoaldesthellen, ein Wärmeüberſchuß vorhanden, ſo daß ſchließlich

ie Mitteltemperatur faſt allenthalben über der normalen lag,
n der Rheingegend bis zu 3 Grad und nur in Oberſchleſien

und in den nordöſtlichen Provinzen um 1 bis 2 Grad binter ihr
urückblieb. Ganz beſonders auffällig und von großem Einfluß
uf die Entwickelung der Pflanzenwelt war die beiſpielloſe
rockenheit. Nur im Nordoſten und in Oberſchleſien ſind

tennenswerthe Niederſchläge etwa die Hälfte der normalen
efallen, ſonſt aber nur wenige Millimeter. Jn vielen Gegenden,eteidge in der Uckermark und in den ſüdweſtlichen Landes-
heilen hat es während des ganzen Monats überhaupt nicht ge-
eanet. Dieſe Trockenheit wurde um ſo empfindlicher, als auch
ie et Dekade des März ohne Niederſchläge verlauſen war,
o daß faſt überall Dürren von dreiwöchiger, in manchen Ge
ieten ſogar von faſt ſechswöchiger Dauer vorgekommen ſind.
leichzeitig war die Bewölkung eine ſo geringe und dem

entſprechend die Sonnenſcheindauer eine ſo hohe, wie ſie in
unſeren Breilen nur äußerſt ſelten beobachtet wird. Lediglich in
er zweiten Dekade, um den 13. und 17., gewannen Depreſſionen,
elche von Nordoſten vordrangen, einen Einfluß auf das Wetter

ind brachten bei trübem Himmel Schnee und Regenfälle, insPulomdere für die öſtliche Hälfte der Monarchie, wobei die Tages-

emperatur gleichzeitig erheblich herabging. Sonſt aber war
utſchland während des ganzen Monats in ein Gebiet hohen

uftdrucks aufgenommen, deſſen Kern ſich mehrfach verſchob, zu
ieiſt aber im Nordweſten über Großbritannien oder über
er Nordſee lag. Daher webten in Norddeutſchland faſt ſtets

inde aus den nördlichen Quadranten, welche das heitere
Irocene Wetter im Gefolge hatten.

der parlamenkariſchen Vertretung einnimmt, während im Oſten
die konſervativen Vertreter, bie militärſrenndlichen Klerikalen
und die Polen überwiegen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Jn der Tagespreſſe
werden Mittheilungen verbreitet über die Beſchaffung der
Deckung für die Ausgaben, welche im Reichsbaushalt durch die
Annahme der Militärvorlage erwachſen würden. Es ſoll danach
in der Abſicht liegen, auf eine Erhöhung der Brauſteuer und
der Verbrauchsabgabe von Branntwein zu verzichten und ſtatt
deſſen eine ſtärkere Belaſtung des Tabaks oder, wie Andere zu
wiſſen meinen, die Einführung eines Branntwein-Monopols
vorzuſehen. Daß dieſe, weitere Jntereſſentenkreiſe beunruhigenden
Behauptungen nur auf, Combinationen beruhen und nicht zum
geringſten Theil lediglich der Bennruhigung wegen erfunden
ſind, ergiebt ſich ſchon aus dem bisherigen Verlauf der Ange-
legenheit. Die ans einſtimmigen Beſihlüſſen des Bundesraths
hervorgegangenen Geſetzentwürſe wegen Erhöhung der Brau-
ſtener und Branntweinſteuer und der Stempelabgaben ſind
im Reichstage und in deſſen Commiſſion é0 eingehender
Berathung nicht gekommen. Es iſt dies bedauerlich, da
es hiermit den verbündeten Regierungen auch an
einer Gelegenheit gefehlt hat, den größeren Theil der dagegen
erhobenen Einwendungen zu entkräften. Daß an der vor-
geſchlagenen Art der Deckung von Seiten der verbündeten Re-
gierungen nicht ſtarr feſtgehalten wird, vielmehr die Bereitwillig-
keit beſteht, auch andere Möglichkeiten zur Beſchaffung der
erforderlichen Mittel zu erörtern, ſofern ſolche von der Mehrheit
des Reichstages vorgezogen würden, iſt bei den Verhandlungen
von der Vertretung des Bundesraths zu erkennen gegeben. Bis
jetzt mangelt es aber, auch abgeſehen von der Ungewißheit über
die Mehrbeitsbildung im nächſten Reichstag, an einigermaßen
verläßlichen Anzeichen dafür, daß andere Steuerpläne größeres
Entgegenkommen finden werden. Es iſt die Pflicht der Reichs-
finanzverwaltung, jede ihr gegebene Anregung zu prüfen; bis
jetzt aber haben nur diejenigen Projekte, welche auf eine wirk-
ſamere Beſteuerung des Luxus abzielen, emit einiger Ausſicht
auf Erfolg näher in Betracht gezogen werden können.

Zur Wahlbewegung.
Die „Freiſ. (Volkspartei-) Ztg.“ ſchreibt:

„Hocherfreulich in der Wahlbewegung iſt die Zunahme
bäuerlicher Kandidaten Beiſpielsweiſe in Mittelſchle
ſien wurden mehrere ſtramme freiſinnige Bauerngutsbeſitzer als
Kandidaten aufgeſtellt. Hoffentlich weiſt der nächſte Reichstag
eine ſtattliche Reihe echter und ſelbſtändiger Bauern auf. anſtatt
der angelernten Renommirbauern im Gefolge der Agrarier

Bei dem abſoluten und gänzlich un parlamentariſchen
Regiment, das der freiſinnige Parteipapſt Eugen I. über
ſeine Leute ausübt, dürften ihm mehrere ſtramme, echte
und ſelbſtändige Bauern“ in ſeiner Fraktion ſehr bald höchſt
unbequem und ungemüthlich werden. Aber dagegen giebt
es ja ein einfaches Mittel: „Wer nicht parirt, fliegt raus!“
Die im Bunde der Landwirthe geeinten vielen Zehn-
tauſende deutſcher Bauern werden aber dieſe neueſte Unver
frorenheit Richters ſicher aufs Kerbholz ſchneiden.

T Durch die Spalten der „Freiſ. Ztg. geht im übrigen
ein trüber ahnungsvoller Zug bei dem Hinblick auf
die nahen Wahlen. Jn der herbſten Weiſe werden die
Männer der „freiſinnigen Vereinigung“ angegriffen, weil ſie
Miene machen ſollen, jetzt ernſtlich zur Herbeiführung einer Ver
ſtändigung beizutragen. Es wird ihnen vorgeworfen, ſie hätten
den völligen Rechtsabmarſch bis zur Anerkennung des Militär
abſolutismus vollzogen ſie würden anfi nur ein freihändle
riſcher Flügel des Nalionalliberalismus ſein. Herrn Richter
ſcheint auch eine Ahnung aufzudämmern, daß die verſtändigungs-
freundlichen Freiſinnigen doch mehr Wähler hinter ſich haben,
als er es in ſeiner großſprecheriſchen Art bisher zugegeben. Er
ſagt: „Hätten die Freiſinnigen geſchloſſen feſtgeſtauden, ſo würde
uns das Ergebniß der Neuwahlen nach der Volksſtimmung über-
haupt niemals zweifelhaft erſchienen ſein. Auch jetzt aber hoffen
wir, die nachtheiligen Wirkungen dieſes Abfalls mit Hülfe der
geſteigerten Anſtrengungen der treuen Wählerſchaft im frei-
ſinnigen Lager zu überwinden.“ Das klingt erheblich kleinlauter
als bisher. Sedr erboſt iſt Herr Richter auch über einen Aus
ſpruch des Herrn Barth in der „Nation“, Militärkonflikte hätten
ſtets zu einer Schwächung des Liberalismus geführt. Eine
liberale Partei habe von einer Kraftprobe des Widerſtandes in
einem länger dauernden Militärkonflikt nichts zu erwarten. Das
iſt durchaus richtig und auch wir haben wiederholt warnend
darauf hingewieſen. Es iſt auch nur zu billigen und, anzuer-
kennen, wenn im Volke mehr und mehr der einfache Grundſatz
durchdringt, erſt die Sicherheit des Vaterlandes, dann alle andern
wirthſchaftlichen, Partei undſonſtigen Jntereſſen. Herr Richter frei
lich ſpricht, gleich Herrn Lieber: erſt die Partei dann das Vaterland.

Jn Baden iſt das entſchloſſene und thätige Auftretender Konſervaliven nicht nur dem Liberalismus, ſondern auch
der Regierung ſehr unangenehm. Das Organ der letzteren, die
„Bad. Correſp.“, ſucht die Aufſtellung eigener Kandidaturen der
Konſervativen, zu hintertreiben und hält dazu zunächſt einmal
für dienlich, die Parteileitung bei den „Parteigenoſſen“ zu ver
dächtigen, indem ſie dieſelbe beſchuldiot, ſie erſchwere den Kau-
didaten der nationalliberalen Partei, die doch „rückhaltlos“ für
die Verſtärkung der Wehrkraft einträten, den Sieg, ohne doch
ſelbſt für den Sieg der konſervativen Kandidaten bürgen zu
können und namentlich im Kreiſe Karlsruhe gefährde ſie „aus
Parteirückſichten“ den Erfolg des nationalliberalen Kandidaten,
während „ein gemeinſamer Kandidat der Liberalen und Kon-
ſervativen“ leicht einen Erfolg erringen könne bei ſelbſtloſerem
Verſahren des konſervativen Landesausſchnſſes.

Wer die badiſchen Verhältniſſe nicht kennt, ſagt die „Kr. 8.“,
ahnt nicht, welche Ungerechtigkeit, Anmaßung und Verblendung
in dieſen Ausführungen und Anſprüchen des offiziellen badiſchen
Liberalismus liegt. Nachdem derſelbe die Konſervativen, ſeit ſie
überhaupt thätig ſind, aufs rückſichtsloſeſte bekämpft hat, nach
dem er ſeit Jahrzehnten in Kirche, Staat und Geſellſchaft ſie
auf das eigennützigſie zu unterdrücken beſteebt war, nachdem er
einſtens ſelbſt. dem Frhrn. v. Marſchall, der die Wirthſchafts-
politik der Reichsregierung vertrat, den jetzigen Miniſter Eiſen
lohr als offiziellen liberalen Regiernngskndidaten gegenüber-
geſtellt: nachdem man bei der letzten Kartellwabl das Kartell
bezüglich der Wahl des Abg. Menzer im letzten Momente zu
brechen verſucht hat; nachdem man bei der preußiſchen Volks
ſchulgeſetzvorlage in denkbar ſchärfſter Weiſe gegen die konſer
vativen Wünſche und Anſchauungen auf dem wichtigſten Gebiet,
der Religion, vorangegangen iſt, verlangt man jetzt, die Kon
ſervativen ſollen auf das ureigenſte Recht jeder Partei, auf
eigene Kandidaturen „ſelbſtlos“ verzichten und für die national-
lißeralen Kandidaten ſtimmen und, wirft ihnen, falls ſie das nicht
thun, vor: ſie gefährden aus ſelbſtſüchtigen Parteirückſichten die
Sicherung des Reiches! Dreiſter kann man wohl die Lage
nicht entſtellen; darum wird auch dieſer Verſuch, den Kon-
W wen ihre Parteileitung zu verdächtigen, völlig wirkungslos

eibeu.
Von den ſeitherigen 33 bayriſchen Zentrums-

mitaliedern haben 16 auf eine Wiederwahl verzichtet.
Man glaubt, daß ein Theil der neuen Kandidaten ſich betreffs
der Militärvorlage freie Hand behalten werde. Als konſer
vativer Kandidat iſt für München Commerzienrath Ober-
bummer in Ausſicht genommen.
Profeſſor Dr. Frhr. v. Hertling der bekannte frübere
Zentrumsabgeordnete, hat ſich bereit erklärt, in Waſſerburg an
Stelle Conrad Fiſchers zu kandidiren. Aehnliches verlautet von
dem Wiedereintritt Orterers in den Reichstag. Dieſe Nach
richt bedarf aber noch der Beſtätigung. Für den zurückge-
tretenen Frhrn. v. Franckenſtein kandidirt in Lohr Bürgermeiſter
Keſſel, für Frhrn. v. Gagern in Kronach o r Stöckerfür Graf Schönborn in Kitzingen Bürgermeiſter Erk, für Graf
Walderdorff in Regensburg Kanonikus v. Ow, für Dekan Weiß
in Paſſau Landwirth Wimmer, für Vikar Wenzel in Bamberg
Dekan Lingg. In Kuſel hat Landtagsabgeordueter Bubl die
Kandidatur für ſeinen Bruder, Armand Bubl, definitiv ſiber
nommen.

Von den Mitgliedern der Reichspartei haben Graf
Behr (Greifswald) und Gehlert (Zſchopau) aus Geſund-

heitsrückſichten, Lucius (Erſurt) uüd Grumbt (Pirng
Ueberhäufung mit Berufsgeſchäften, auch Fürſt Hatzfeldt,
es abgelehnt, wieder zu kandidiren. Abgeſehen von
Zählkandidaturen ſind neu aufgeſtellt: Stephan Martins
kirchen (Torgau), Cäſar-GroßBronſen (GubenLübbe,
Neubarth (Merſeburg-Querfurt), Barth (Naumburg-Zeitzſ,
Schäper (SangerhauſenEckardsberga), Engels (Goslar,
Zellerfeld, Elbingerode)y, von Chriſten (Witzenhauſen-
EſchwegeSchmalkalden) Mertens (Hofgeismar-Rinteln),
von Heyl-Worms, von Moltke-Uterſen, Frhr. v. Ow
(Frendenſtadt), Frhr. v. Wöllwarth u. a. Wahrſcheinlich
werden noch einige andere von beiden konſervativen
Richtungen und den Nationalliberalen gemeinſam aufge
ſtellte Kandidaten für den Fall der Wahl ſich der Reichs
partei anſchließen. In einigen Wahlkreiſen, in welchen
die Aufſtellung freikonſervativer Kandidaten in Frage iſt,
ſteht die Beſchlußfaſſung noch aus.

Wie die „H. P.“ vernimmt, wird in Kaſſel als Kan-
didat der dentſch-konſervativen Partei der Oberlehrer Pfarrer
Hüpeden daſelbſt aufgeſtellt werden; derſelbe wird auch von
den Anhängern der deutſch- ſozialen Partei volle Pera
finden. Dr. Förſter ſoll die Annahme eines Mandates für unſeren
Wahlkreis abgelehnt haben. Kandidat der „beſſiſchen Rechts
partei“ iſt der Rechtsanwalt Martin.Jn einer konſervativen Vertrauensmänner- Verſammlung
zu Danzig iſt der Oberpräſident a. D. von Exnſthauſen
einſtimmig als Kandidat aufgeſtellt worden. Die National-
liberalen (eine Hand voll) haben ſich für Rickert entſchieden.

ür von Ernſthauſen würde bei einer Stichwabl vielleicht das
entrum ſtimmen.

Jn einer zu Bärwalde N. M. abgehaltenen Verſammlung
von Vertrauensmännern der Konſervativen und National-
liberalen, ſowie des Bundes der Landwirthe wurde einſtimmig
der Landesdirektor v. Levetzow wieder als Kandidat zur
Reichstagswahl für den Kreis Königsberg N. M. aufgeſtellt.

Landrath Elemens v. Schorlemer, Sohn des. Cen
trumsführers Frhr. v. Schorlemer-Alſt, kandidirt als militär
freundlicher Centrumsmann für Neuß. Die Kandidatur wird
von dem Vater des Landraths unterſtützt und von einem Theile
der Wählerſchaft und der Preſſe ſcharf bekämpft.

(Wahlnachrichten aus Halle und dem Saalkreiſe, ſowie
aus der Provinz und Umgebung findet der Leſer an der
Spitze des lokalen und provinziellen Theils.)

Wie die Flagge der „iriſchen Republik“
zur Anerkennung kam!

(Ein Sommernachtstraum im Jahre 1893.)
Noch iſt die Home-Rule-Vorlage im engliſchen Parla

ment nicht durchgegangen, noch tagen die iriſchen geſetz
geberiſchen Körperſchaften nicht in Dublin, und ſchon hat
ein europäiſcher Großſtaat die Flagge der iriſchen Repu
blik, die goldene Harfe im grünen Felde, und damit die
ſtaatliche Selbſtſtändigkeit des grünen Eilands anerkannt.
Und niemand anders hat dies gethan wie der Hort des
monarchiſchen Gedankens, wie das deutſche Reich. So er-
zählen wenigſtens die freudetrunkenen Ritter des alten
Ordens der Hibernier in New-York. Der Thatbeſtand,
welcher dieſer wunderbaren Geſchichte zu Grunde liegt, iſt
nun folgender: Während der Anweſenheit der ausländiſchen
Geſchwader zur Flottenſchau im Hudſon zogen eines Tages
400 tapfere Ritter des alten Ordens der Hibernier von
Tammany Hall zum Strom hinab und traten auf einem
kleinen Dampfboot eine Rundfahrt um die Kriegsſchiffe
an. Als ſie ſich ihnen näherten, wurde auf dem Maſt
des Dampfers die Flagge der iriſchen Republik gehißt und
gedippt d. h. auf und niedergezogen, ſobald man einem
der Schiffe gegenüber war. nerſt ſchien niemand die
Flagge Jrlands, „das wie Polen entſchwunden iſt aus derKeihe der Staaten“, erkennen zu können. Auf dem

engliſchen, braſiliſchen, ruſſiſchen, italieniſchen und franſchen Schiffen z ſich nichts, trotzdem donnernde

Hochrufe und die Marſeillaiſe herüberklangen von dem
iriſchen Fahrzeug. Enttäuſcht wandten die edlen Ritter ſich
zur Rückfahrt. Auch die neugeſchaffenen Caravellen des
Columbus blieben ſtumm, und erſt das Flaggſchiff des
amerikaniſchen Geſchwaders, die „Philadelphia“, erwiderte
den Gruß und die Hochrufe auf Waſhington und Onkel
Sam mit Dippen des Sternen- und Streifenbanners. Die
andern amerikaniſchen o folgten dem Beiſpiel und
ebenſo der argentiniſche „Nuevo de Julio“. un war
man den deutſchen Schiffen nahe, den Schiffen des Enkels
der Königin Victoria Wieder ſenkte ſich die iriſche Flagge,
und aus 400 Kehlen entrang ſich ein donnerndes Hoch auf
Kaiſer Wilhelm, als auf der „Kaiſerin Auguſta“ langſam
das Banner mit dem Eiſernen Kreuz erwidernd herunter-
ſank. Das gleiche geſchah auf dem „See-Adler“. Die
Hibernier, ſo ſchreibt die Jriſy News, waren faſt wahn-
ſinnig vor Entzücken. Alle Männer prieſen das Glück,
dieſe höfliche Anerkennung der Flagge ihrer Heimath erlebt
zu haben. Die Vertreter der Flotte, die Napoleon in der
Kilalabai in Jrland hatte landen laſſen wollen, des Laudes,
deſſen größter lebender Staatsmann iriſcher Abkunft iſt; der Zar,
deſſen Bevollmächtigten vor zehn Jahren in Waſhington
geheime Beziehungen mit dem ClannaGael anknüpften;
ſie hatten die iriſche Flagge nicht anerkannt, dagegen war
ſie anerkannt worden, wo man es am wenigſten erwartete.
So hoch gingen die Wellen der Begeiſterung, daß der
Leiter der Fahrt ſchon träumt von Fahrzeugen, die auf
hoher See die Harfe im grünen Felde führen und gegen
die ſtärkere engliſche Panzer ausgeſandt werden müßten,
als auf der Flottenſchau erſchienen wären. Man muß in
dieſen Wein ſchon einiges Waſſer gießen. Wenn ein Kriegs
ſchiff der iriſchen Flagge begegnen würde, die in der Liſte
der Flaggen der anerkannten Staaten nicht vorkommt, ſo
würde wahrſcheinlich nach wenigen Minuten das Schiff der
Republik Irland zum Beidrehen gezwungen und möglicher-
weiſe ſofort nach dem nächſten Hafen als Priſe mitgenom-
men werden, wie es den Jnſurgenten von Karthagena durch
Capitän v. Werner geſchah. Daß die „Kaiſerin Auguſta
den Gruß erwiderte, war ein reiner Act der r eit im
neutralen Lande gegen eine Flagge, zu deren eſtimmung,
wie wir fürchten, die geſchichtlichen und heraldiſchen Kennt
niſſe unſerer Seeleute nicht ausreichten und die man für
eine Phantaſieflagge hielt. Die edlen Ritter werden darauf
verzichten müſſen, Deutſchlands Schiffe gegen engliſche
in den iriſchen Gewäſſern kämpfen zu ſehen, und wir ver
lieren die Hülfe der tapfern Paddys mit an eſtammten
Shillelags und Schnapsfläſchchen gegen unſere Freunde im
Oſten und Weſten
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Ans der Reichshanptſtadt-
Einentſetzliches Unglück hat ſich wie wir demJournal eutnehmen, am 1. Vflugitſeiertoge lbends auf der

jaßon Schönholz zugetragen, An der genannten Stelle hatten
an jenem Abend gegen 82 Uhr wobl an 500 Perſonen zu

mmnengefunden, um den dort um 9 Uhr 24 Min. von Oranien-
irg eintreffenden Vorortzug zur Rückfabrt nach Berlin zu be
ihen. Die Zugäuge zu den Gleiſeſträngen des Bahnhofs waren
zjeſperrt, da bereits der war h in Berlin um 8 Uhrdi eintreffende Kurierzug Nr. 902 Strelitz--Verlin ſigna
ſict war. Als der Kurierzug in Sicht kam, glaubte das Publi
im daß dieſes der auf der Station haltende Oranienburger
bererzut ſei und man drängte allſeitig gegen die vorſchrifts-
jißig geſchloſſene Barriere. Vergeblich riefen die Stationsbe
wien den Leuten zu, zurückzubleiben. Ju der vorderſten Reihe

fand die 15 Jahre alte Jda Triemer, einzige Tochter der zu
herlin in der Zionskirchſſraße 15 wohnenden Maler Triemer-
hen Ebeleute. Das Mädchen mag nun von hinter ihm ſtehen
hen Perſonen hart gedrängt worden ſein es hat die Barriere
jöhlich ſelbſt geöffnet und war an das kaum einen Meter ent
ernte Geleiſe getreten. Schnell verſuchte noch der Fahrkarten-
jhaffner Böttcher mit Gewalt das Mädchen zurückzureißen, aber
don durchſuhr der Kurierzug mit Khrillem Pfiff die Station
jnd in demſelben Augenblick et das unglückliche Mädchen mit
prählich zerſchmettertem Kopfe blutüberſtrömt auf dem Schienen
ſrang. Der Fahrkartenſchaffner Böttcher ſelbſt, welcher unter
eigener Lebensgefahr, leider vergeblich, bemüht geweſen iſt, die
Beklagenswerthe zu retten, wurde ſeitwärts gegen einen Holz-
pflock geſchleudert und hat dadurch einige Hautabſchürfungen im
Geſicht erlitten. Sehr ſchnell war ein Pankower Arzt auf der
ünglücksſtätte erſchienen, der indeß nur den ſofort eingetretenen
Tod des jungen Mädchens konſtatiren konnte. Die Leiche wurde
noch dem Reinickendorfer Amtshauſe transportirt, wo dann die
geriſdtärztliche Leichenſchau ſtattfinden wird. Jda Triemer,
welche in dem Schnitt- und Kurzwaaren-Bazar von Greifen-
bagen, Brunnenſtraße 18/19, als Verkäuferin Anſtellung batte,
war allein nach Schönholz gekommen, um dort ihre Freundin,
die Nichte des bekannten Reſtaurateurs Niedergall (Zum Kaſta-
nienWäldchen) zu beſuchen. Erwähnt ſei uoch, daß gerade vor
Jahresfriſt an derſelben Stelle ein tödtlicher Unglücksfall vor
gekommen iſt.

ſturz eines Seiltänzers iſtDurch den Abmm erſten Feiertag in Spandau ein ſchweres Unglück herbei-
geführt worden. Zu einer „Spezialitätenvorſtellung“ der
„Nenen Welt“, des größten Vergnügungslokals der Stadt
Spandau, hatten ſich Nachmittags über 4000 Zuſchauer einge
funden. Ueber den Garten hinweg war etwa 100 Fuß hoch ein
Seil geſpannt und darunter ein Schußnetz. Als die Seiltänzer
Webrüder Baerwelle mitten auf dem Seil waren, ſtürzte ſo
ſchreibt inan uns der Eine, welcher mit einem Stuhl
„arbeitete“, herab: der Stuhl fiel in das Netz, der Künſtler
außerhalb deſſelben direkt zwiſchen das Publikum. Er traf mit
dem Kopf ein 11jähriges Mädchen, das von ſeinem Sitz fiel
und ſofort todt war. Es hatte einen Bruch des Genicks ſowie
des Scblüſſelbeins davongetragen. Der Seiltänzer hotte ſich
eine Schädelverletzung und einen Armbruch zugezogen. Jm
Publikum war bei dem Abſturz furchtbares Entſetzen entſtanden.
Von der Staatsanwaltſchaft iſt die Unterſuchung eingeleitet, ob
auch die nöthigen Sicherheitsvorkehrungen getroffen waren.
Nach der Behauptung eines Berichterſtatters ſoll das Unglück
abſichtlich herbeigeführt ſein durch einen Mann, welcher einen
der Saudſäcke auſhob, die das Seil ſtraff hielten. Auch ſollen
beide Künſtler geſtürzt, der Eine aber noch im Stande geweſen
ſein, ſich an dem Seil feſtzubalten.

T Ueber eineunglaubliche Roheitt berichtetP „Kl. J.“ Folgendes: Am Sonnabend Nachmittag gegen
Uhr wurde der achtjährige taueſtumme Knabe Karl Schulz

beim Spielen in der Badſtraße von einem Kameraden ſo
heftig en daß er vom Bürgerſteig herab auf den Fahr-
damm ſtürzte und direkt vor den Pferden eines Arbeitswagens
liegen blieb. Der Kutſcher vermochte das Gefährt nicht ſchuell
genug zum Steben zu bringen, ſo daß ein Vorderrad über den
echten Arm des Kuaben hinwegging; gleich darauf hielt der

agen. Der kleine Taubſtumme war durch die Schmerzen
halb bewußtlos und vermochte ſich nicht zu erbeben: er konnte
natürlich auch nicht hören, daß ihm der Kutſcher zurief, aufzu
ſehen. Der Menſch aber wartete nicht, bis Leute den Verun
glückten hervorzogen; auf die Pferde einſchlagend, rief er:
xNu, denn bleib liegen, Du A Die Thiere zogen an und
das rechte Hiuterrad ging über die Beine des Schulz. Wäh
xend der ſchuldige Kutſcher leider entkam, mußte der Knabe,
deſſen rechter Unterarm und Unterſchenkel gebrochen waren,
nach dem Kraukenhauſe gebracht werden.

T, Die Flugſchützen- Meiſterſchaft Deutſch
land s bat bei dem Wetlſchießen des Deutſchen Schießvereins
der bisherige Juhaber dieſes Titels, der Eiſenbahnbeamte Herr
Albert Preuß, ſiegreich vehauptet: er traf von 200 einzeln ge
worfenen Thontauben 183. Jbm am nächſten kam der Meiſter
(haftsſchütze Brandenburgs, Lieutenant Prehn, mit 173 Treffern,
Auf Tbontauben (100 einzelne und 10 Doubleiten, zu
ammen 120 Tauben) war Erſter Herr Alb. Preuß mit 109
refferu, zweiter Herr Gegger mit 107. Auf der Hochwild-

cheibe wo 200 Punkte erreichbar waren, errang den erſten
Preis Herr Beinhauer-Berlin mit 156 Punkten, den zweiten
Herr Grunow mit 150. Auf der Haſeunſcheibe endlich, wo auf
10 laufende Haſen zu ſchieden war, erhielten die beiden erſten
Preiſe Hr. Albert Preuß mit 38 Treffern und Herr Homeyer
Murchin mit 82.

Aus Nah und Fern.
Emin Paſcha dürfte nach neueſten Berichten, die der

bekaunte Berichterſtatter des B. T. ſeinem Blatt jüngſthin
übermittelt hat, doch noch vielleicht am Leben e

Es iſt durch die Mittheilung des Herrn Eugen Wolf
wenigſtens das Eine feſtgeſtellt, daß die von Uganda aus durch

raber und Engländer angeſtellten Verſuche, Gewißheit
über die durch Araber vom JturiFluß nach der Küſte
gebrachten Gerüchte über Emins Ermordung durch Araber
zu erlangen, vorläufig ein negatives Reſultat ergeben haben.

Beiläufig bemerkt ereignet es ſich nun ſchon zum fünften
Mal, wenn wir uns recht erinnern, daß man den weißen
Paſcha Dr. Schnitzer todt ſagt. Welche Aufregung fürdie betreffende engliſche Lebensverſicherun s Geſellſchaft
bei der er ſich mit g Summe fürſichtiger Weſſe ſchon vor

weß Jahren eingekauft hat!
euer auf dem Waſſer. Auf dem von Newyork

r deutſchen Dampfer „Werra“ war im Zwiſchen
deck ein Brand ausgebrochen. Eine Frau Eliza Pavoni
wollte Morgens fünf Uhr für ſich und ihr elf Monate altes
Rind auf einer Spiritusmaſchine Kaffee kochen. Dieſe ex-
Plodirte und ſofort ſtand die Lagerſtatt in Flammen. Die

durch ihr Geſchrei geweckten ver
uchten zu löſchen; eine Weile herrſchte große Panik an
ord, bis es endlich der Mannſchaft und den Offizieren

ins des P Herr zu werden. Eliza Pavoni erlag
achmittags den Brandwunden, das Kind wurde gerettet.

„„Hannovper, 23 Mai. Bei dem hieſigen Hauptdahnhof
ieß ein einſahrender Güterzug auf einen rangirenden leeren
ug, wobei zwölf Wogen aus dem Geleiſe geworfen und umge-

lürzt wurden. Von dem Perſonal iſt Niemand verletzt worden.
er Direktor der Sparkaſſe und KreditgenoſſenWaft in SzendaAladar Namens Koſſits zündete die Bücher der

ank mit Petroleum an, um durch die Vernichtung der Bücher
n Zuſammenbruch der Anſtalt zu maskiren. Das Feuer ver

reitete ſich ſo rapid, daß Koſſits ſchwere Brandwunden erlitt
und ihm der Arm emputict werden mußte.

ie bekannte Reiſende Miß Taylor kam nach

Ein heftiger Ausbruch des Vulkans Bandaiſaun in
Japan hat ſtattgefunden und namenloſes Unglück veranlaßt.

Ueber die Kataſtrophe bei dem Erdrutſch in
Vardalen, von der wir an eben dieſer Stelle ſchon geſtern in
Kürze berichteten, liegen beute detaillirtere Nachrichten vor. Man
meldet aus Chriſtiania unter dem 21. Mai:

Durch den geſtrigen Erdrutſch ſind bei Vardalen vierzig an
einem Kanal gelegene Gehöfte verwüſtet worden, ungefähr
bundert Menſchen ſollen ihr Leben eingebüßt haben. Der ange-
richtete Schaden wird auf 1 Million Kronen geſchätzt. Das
Unglück fand, wie uns aus Chriſtiania geſchrieben wird, I
Meilen von der Mündung der Värdalselv ſtatt, die abgernutſchte
Erdmaſſe bildet einen gewaltigen Damm im Thale, der 6 Kilo-
meter lang und 4 Kilometer breit iſt. Hierdurch iſt gleichzeitig
der Lauf der Värdalselv gebhemmt, ſo daß das Flußbett hinter
dem Damme vollſtändig trocken gelegt iſt. Vor dem Damm
ſtaut ſich dagegen der Fluß und es iſt zu allem Unglück noch
eine Ueberſchwemmung zu fürchten. Jetzt ſchon hat ſich ein faſt
eine Meile großer Binnenſee gebildet. Die von dem furchtbaren
Unglück heimgeſuchte Gegend, bisher fruchtbar und reich be
völkert, gewährt jetzt einen grauenhaften Anblick. Eine Leiche
nach der andern wird aus den Ruinen und Erdmaſſen hervor
gezogen. An der Unglücksſtrecke iſt jetzt eine Anzahl Soldaten,
die ſchleunigſt dahin geſandt worden, thätig. Rühmenswertb iſt
die ſchnelle Hilfe, die das Storthing gewährt. Mitten unter den
Verbandlungen trafen zwei Drahtnachrichten aus Lewanger über
das Unglück ein, worauf der Präſident ſofort die Verhandlung
unterbrach und, während ſich das Miniſterium ſogleich in einer
Staatsrathsſitzung mit dem Unglück beſchäftigte, brachten die
Abgeordneten für das Drontheimer Amt einen Antrag auf Be-
willigung von 10000 Kronen zur augenblicklichen Unterſtützung
der bedrängten Gegend ein. Das Storthing nahm einſtimmig
den Antrag an, und das Miniſterium erklärte, daß es ſogleich
mit aller Energie die nöthigen-Schritte unternehmen werde.
Von Erdrutſchen iſt Norwegen ſchon mehrſach beimgeſnucht
worden und namentlich an den Drontheimſchen Thalläufen mit
ihren reißenden Flüſſen und ihrem loſen Erdreich. Bei einem
großen Erdrutſch bei Tiller in Kläbo am 7. März 1816 ver-
ſchwanden die Gehöfte von Tiller nebſt der Kirche und 15
Menſchen ſpurlos im Abgrunde. Von der Tiller Kirche heißt
es, daß ſie mit der Spitze nach unten in den Abgrund ging.
Nach einer Meldung vom geſtrigen Tage ſind 119 Menſchen
umgekommen; 44 wurden gerettet.

Erdbeben. Atben, 23. Mai. Heute Abend 10 Uhr
fand abermals ein heftiger Erdſtoß ſtatt. Jn Folge des geſtrigen
Erdbebens ſind in Theben und anderen Orten Theſſaliens viele
Häuſer eingeſlürzt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Aus Rom ſchreibt man uns unter dem 20. Mai: Heute

früh verbreitete ſich ganz plötzlich die Nachricht von dem Tode
Jakob Moleſch otts. Nur wenige Freunde hatten gewußt,
daß er ſeit einigen Tagen an der Roſe litt, die er bei der Behand-
lung eines Kranken in Folge von Anſteckung bekommen hatte.
Geſtern Abend zeigte ſich eine unerwartete Ausdehnung der
Kraukheit, die die Hirnhaut angriff. Während der Nacdt begann
das Delirium. Heute früh um 4 Uhr verſchied Moleſchott; ſeine
beiden Kinder, ein Sohn, der Jngenieur iſt, und eine Tochter
umſtanden das Todtenbett. Moleſchott bewobnte ein beſcheidenes
Zimmer auf der Viga Volturno; er binterläßt kein Vermögen,
obwohl er eifrig bis kurz vor ſeinem Tode geardeitet hatte.
Der Tod des bekannten Phyſiologen berührt um ſo ſchmerzlicher,
als man wußte, daß Moleſchott, obwohl über 70 Jahre alt, noch
rüſtig und kräftig war. Nach der Univerſität kam die Nachricht
gerade, als die Vorleſungen begonnen halten; ſie wurden ſofort
aufgehoben. Auf, dem Palaſte der Wiſſenſchaft wurde die
ſchwarze Fahne gehißt. Moleſchott iſt in der Ausübung ſeines
Berufs geſtorben. Es ſind kaum fünf Monate verfloſſen ſeit
ihm Ehren bewieſen wurden, wie ſie einem Lebenden nur ſelten
zu Theil werden, und unter den italieniſchen Univerſitäten waren
es beſonders zwei, das „Ateneo di Torino“ und das „Ateneo di
Roma“, die ihm in ungewöhnlicher Weiſe huldigten. Nach
Turin hatte ihn im Jahre 1861 Cavour als Lehrer der Phyſio
logie berufen; Moleſchott hatte bis zu dieſer Zeit am Poly-
technikum in Zürich unterrichtet, wohin er ſich vor dem r
der Heidelberger Antinaturaliſten geflüchtet hatte. Von Turin
kam er nach Rom, wo er italieniſcher Bürger wurde. Mole
ſchott war am 9. Auguſt 1829 zu Herzogenbuſch in Holland ge-
boren und urſprünglich Arzt in Utrecht, von wo er nach Heidelberg

d ß früh verbrannt.Laut einem letzten Wunſch des Verſtorbenen ſo
Winde übergeben werden.

ll die Aſche dem

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der Profeſſor der Pädagogik und Didgktik

an der hieſigen Univerſität, Geh. Hofrath Dr. phil. Maſius,
iſt, 75 Jahre alt, geſtorben.

Göttin gen. Der bisherige etatsmäßige eſſer an
der techniſchen Hochſchule zu Aachen, Dr. Rob. Viſcher iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Uni
verſität zu Göttingen ernannt worden.

Hannover. Dem Privatdozenuten an der techniſchen
Hochſchule zu Hannover Dr. Georg Merling iſt das Prädicat
Profeſſor beigelegt worden.

Perſonalien.
Die Regierungs-Aſſeſſoren Cuny Oppeln, Hoppe

zu Berlin, v. Kemnitz zu Hildesheim, Simon aus Osna-
brück, Dr. Freund zu Koblenz, Klotzſ,ſch zu Magdeburg,
Angerer zu Münſter, Dr. Diderichs zu Köln, Aſchenborn
zu Minden, Dr. Hilbert zu Gumbinnen, Schneemann zu
Aachen und du Vinage zu Marienwerder ſind zu Regierungs-
Räthen ernannt worden.

Palliſche Lokalnachrichten vom 24. Mai.
Der Nachdruck unſerer Orig inal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Hoher Beſuch. Geſtern Abend traf der General
Jnſpekteur der 4. Armee-Jnſpektion S. K. Hoheit der Prinz
Leopold von Bayern mit dem eigentlich 8 Uhr 18 Min.
fälligen, in Folge einer Verſpätung jedoch erſt 8 Uhr 41
Min. angelangten Thüringer Schnellzuge hier ein zur Jn-
ſpizirung des 36. Regiments. Auf dem Tenrnof fand keinoffizieller Empfang fatt ſondern der Prinz begab ſich,

ehrfurchtsvoll von dem zahlreich verſammelten
begrüßt, ſofort vom Perron zu der bereit ſtehenden Equipage
des Hotels zur Stadt Hamburg, die er unter den Hoch-
rufen der Menge beſtieg, um ſich nach Bad Wittekind zu
begeben. Dort fand unter Zuziehung der bereits vorher
eingetroffenen Generäle von Haeniſch, von Oidtmann
und Breſſel ſowie der Stabsoffiziere des 36. Regiments
Abendtafel ſtatt. Es erſchien dazu von Kaſerne I an der
Reilſtraße her das Muſik- ſowie das Trommler-Corps.
Nachdem das erſtere im Garten vor dem Kurhotel einige
Muſikſtücke vorgetragen hatte, trat der Prinz unter das
zahlreiche Publikum, die Grüße deſſelben huldvoll erwiedernd.
Nach Gebet und a begab er ſich dann in den
Saal zurück. Heute früh beginnt auf dem Exerzierplatz bei
Cröllwitz die Truppenbeſichtigung.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

4 Querfurt, 23. Mai. (Zur Wahlbewegung).
Das „Querfurter Kreisblatt“ bringt folgende Notiz:
„Von Herrn v. Helldorff-Zingſt erhalten wir folgendes Schreiben

Geehrter Herr Redakteur!
Durch die Preſſe findet die Nachricht Verbreitung, daß
ich im hieſigen Wablkreiſe für den Reichstag kandidire. Das
iſt unrichtig. Jch habe bis jetzt ſchon drei Kandidaturen ab

überſiedelte, Sein Leichnam wurde Monta

von 3300 Quadrat-Meter für ſich in Auſpruch genommen.

ehnmonatlicher Reiſe quer durch Tbibet in Cbuugking an. Siem von Darjeeling in Bengaſen anſgebrochen und nur von

einzigen ihihetaujſchen Diener begleitet.
7 7

gelehnt aus Rückſichten für meine ſtarke Familie, ſpeziell für
die Erziehung meiner Kinder. Trotz deſſen würde ich auf dem

gs e a
kleiner landwirthſchaftlicher Beſiser aufgeſtellt
würde, der die Nothlage der Landwirthſchaft und ſeines eigenen
Berufsſtandes aus eigenen Erfahrungen kennt und der kereit
iſt, für den durch die aroßſtädtiſche Preſſe geſchädigten Bauern
ſtand einzutreten. Nachdem der Freiſiun und ſeine Preſſe
den Mittelſtand d. h. das Handwerk in den Städten voll
ſtändig ruinirt hat, ſoll nun auch der Bauer beſeitigt werden-
Unſere kleinen Beſitzer müſſen ſelbſt Front machen gegen jenes
ſchändliche Ausbeutungsſyſtem. Hochachtungsvoll

„v. Helldorff-Zingſt-
Hierzu bemerkt das „Berl. Tabl.“

Wir halten es für unmöglich, daß ein Mann von dem
Bildungsgang des Herrn v. Helldorff ſolch ungereimtes Zeug,
wie die citirten wenigen Sätze es enthalten, geſchrieben haben
könnte. Wir glauben, daß Herr v. Helldorff die Autorſchaft
für die Sätze, daß der Bauernſtand durch die großſtädtiſche
Preſſe geſchädigt und daß der Mittelſtand, d. h. das Hand-
werk, in den Städten durch den Freiſinn und ſeine Preſſe
vollſtändig ruinirt fei, ablehnen wird. Jedenfalls dürfte es
ihm ſchwer fallen, dieſe abſurden Behauptungen zu beweiſen.
Welches „ſchändliche Ausbeutungsſyſtem“ in dem letzten Satze
gemeint ſein ſoll, iſt vollends nicht verſtändlich. Vielleicht iſt
es dem Autor der wenigen J ſelbſt nicht klar geweſen
was darunter verſtanden werden ſoll.

Ahal Man ſieht, der Hieb hat geſeſſen; das Berliner Tage
blatt ſchäumt vor Wuth!

Delitzſch, 23. Mai. e t.Als Candidat der deutſchkonſervativen, freikonſervativen und
nationalliberalen Parteien ſowie der deutſchfreiſinnigen Vereini-
gung iſt der Guts- und Grubenbeſitzer Herr L. Bauer-
meiſter, Deutſche Grube bei Vitterfeld, aufgeſtellt. Da der
ſeitherige Rei.hstagsabgeordnete Or. Max Hirſch, welcher wieder
kandidirt, gegen die Militär-Vorlage geſtimmt und dadurch ſich
in Widerſpruch mit einer großen Zabl ſeiner Wähler geſetzt hat
ſo bofft man für Bauermeiſter eine große Majorität zu erzielen

8 Erfurt, 23. Mai. (Wabhlbewegung,) Der von des
und Nationalliberalen ſowie der Freiſinnigen

ereinigung in dem hieſigen Wahlkreiſe aufgeſtellte Candidet,
der nationalliberale Rechtsanwalt Moßdorf, hat nach ſeiner
geſtern abgegebenen Erklärung die Bewerbung um das Mandal
aus Gründen perſönlicher Natur wieder zurückgezogen.
Jn Folge deſſen findet morgen Abend nene dinge eine Ver
ſammlung von Vertrauensmännern der erwähnten drei Parteien
ſtatt und man glaubt, daß bei Feſthalten an dem Verzicht ſe tens
des Rechtsanwalts Moßdorf der frühere Apotheker Caeſar
aufgeſtellt werden wird.

8 werie ar 23. Mai. (Durchſchnitts-Markt-
preiſe. Koſtenfreie Kur. Bauluſt.) Nach der
amtlichen Nachweiſung über die im Monat April er. in den
Marktorten des Verwaltungsbezirks der hieſigen Königlichen Re-
gierung beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe des Getreides
und anderer Lebensbedürſniſſe erreichte unſere Stadt die
höchſten Durchſchnitispreiſe für Weizen mit 16 37
für Roggen mit 14 21 für Gerſte mit 18 4 20und für Hafer 16 83 43 pro 100 Kilogramm. Wie all
jährlich, wird auch in dieſem Sommer ſeitens des diesſeitigen
Kreisausſchuſſes eine Anzahl armer ſcrophulöſer Kinder aus
unſerem Kreiſe zu einer koſtenfreien Kur in das Soolbad
Dürrenberg geſendet werden. Jn dieſem Frübjabr dürſten
ſich wohl die Bauhandwerker in unſerer Stadt und Um
gegend über Mangel an Arbeit nicht zu beklagen haben. Außer
verſchiedenen größeren öffentlichen Neubanten, ſo namentlich der
großartigen Provinzial-Neubauten der Altenburger Schule.
Krippe und Herberge zur Heimath, werden auch noch zahlreiche
Privat-Neubauten ausgeführt.

X Wittenberg, 23 Mai. (Thierſchau.) Jn der letzten
Zeit haben ſich die Anmeldungen zu der am 27. und 28. Mai
bier ſtattfindenden 13. Bezirks-Thierſchau in ungeahntem Maße
geſteigert. Die RindviehAbtheilung, welche anfangs geringe
Betheiligung erwarten ließ, gehört jetzt zu den ſtark beſchickten
Zweigen der Ausſtellung. Angemeldet ſind ca. 140 Pferde
Saugfohlen nicht mitgerechnet 150 Stück Rindvieh, 21 Schweine,
34 Stamm Geflügel und 44 Nummern der bieneuwirthſchaſt-
lichen Ausſtellung. Die Maſchinenfabriken haben einen a

ar
alledem wird der Beſuch der Ausſtellung ein recht lohnender
ſein, zumal Wittenberg e an ſich ſchon viele Sehenswürdig
keiten (Schloßkirche, Lutherhaus 2c.) darbietet.

8 Erfurt, 23. Mai. (Fluchtverſuch.) Der frühere Polizei
ſergeant und ge werbsmäßige Einbrecher Aßmann von bier,
welcher, wie gemeldet, wegen zahlloſer Diebſtähle kürzlich zu
12 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, aber, weil er Reviſion
eingelegt hakte, noch im hieſigen Gefängniß internirt iſt, verſuchte
in der geſtrigen Nacht aus demſelben zu entfliehen. Aßmann
hatte aus der Wand bereits 5 Backſteine ausgehoben, als der
geher etam. Der Sträfling wurde ſofort an Händen und
Füßen gefeſſelt.S Vlankenburg g. 23. Mai. (Feuer.) Geſtern Abend
kurz nach 8 Uhr entſtand in dem großen Stallgebäude eines
hieſigen Hotels auf bis jetzt noch unermittelte Weiſe Fenew
das infolge des bedeutenden Stroh und Heuvorratbs ſchnell
um ſich griff, Die anweſenden Gäſte betheiligten ſich eifrig am
Rettungswerke. Leider wurde auch das Wohnhaus von dem
Feuer mit ergriffen.

S Weimar, 23. Mai. Verſammlung von Ver-tretern des Kunſtgewerbes.) Dieſer Tage waren hier
Vertreter deutſcher Kunſtgewerbe zur Abbaltung des
6. Delegirlentages verſammelt. Vertreten waren u. A. der
Kunſtgewerbeverein von Berlin, Braunſchweig, Breslau, Dresden,
Hallke, Hamburg, Hannover, Karlsrube, Leipzig, Magdeburg
Mäünchen, Oldenburg, Stuttgart. Aus den Verhandlungen bebt
die Magdeb. Zta- bervar, daß in Bezug auf die früber bereits
augeregte Reviſion der Muſterſchutzgeſetzgebung beſchloſſen wurde,
zunächſt noch weiteres Material zu ſammeln. Ferner ſoll zu
geeigneter Verwerthung. dem Vorort, Material übermittelt
werden betreffend das geſchäftliche Verfahren der Reichsbehörden
in Bezug auf die Ausſtellung in Chicogo: aus Verbandskreifen
waren in dieſer Beziehung mancherlei Klagen laut geworden.
Ferner wurde beſchloſſen, dabin zu wirken, daß von den deutſches
Kunſtgewerbe-Muſeen nicht nur Alterthümer, ſondern auch
hervorragende Arbeiten der Gegenwart angekauft würden. Von
einer Pelition an den Reichskanzler um Berückſichtigung auch
anderer Städte als Berlin bei Vergebung kunſtgewerblicher Ar-
beiten für das Reich wurde Abſtand genommen. Der berliner
Ausſtellung beſchloß man die lebhaſteſte Unterſützung zu ge
währen, unter der Vorausſetzung, daß die Kunſtgewerbe-Aus-
ſtellung einen nationalen Charakter erhalte. Zum Vorort wurde
Dresden erwählt.

Grasleben Herz Braunſchweig), 23. Mai. Brand
unglück.) Geſtern Nacht brannte vor unſerem Dorfe ein
großer Strohdiemen des Gutsbeſitzers Ebernig nieder. wobei
auch ein Menſchenleben zu beklagen iſt. Drei fremde
Arbeiter hatten ſich in dem Diemen einlogirt; von dieſen iß
einer verbrannt, der zweite erlitt ſchwere Brandwunden, ſo daß
er dem Helmſtedter Kraukenhauſe überliefert werden mußte, der
dritte kam mit leichten Brandwunden davon.

Kaſſel, 23. Mai. (Der Verbandstag der deutſchen Gewerbeſchulmänner) beſchloß, an Reichskanzler
und Fehrrtag eine Reſolution abzuſenden, in der die Nothwen
digkeit der Beibehaltung des mehrſtündigen SonntagsVor
mittagsunterrichts betont wird.

Letzte Nachrichten.
Bonn, 23. Mai. Fünf Perſonen unternahmen eine Nachen-

fahrt auf dem Rbein, wobei der Kahn umſchlug. Die Jnſaſſen
ſtürzten in den Strom, zwei Perſonen ertranken, drei wurden
gerettet. Am Montag Abend wurden infolge einer Zugent-

Platz ſein, wenn ich nicht für nothwendig bielt,

gleifung auf der Brölthalbahn auf dem Bahnhof Beuel zwei Per
ſonensverletzt, zwei Wagen wurden zertrümmert.

ien, 23. Mai. Der deutſche Schriftſtellertag

Suez. 23. Mai. Das Kriegsſchiff „Alwixonte Barroſa“wurde bei Ras Gharib total wrack- ſebift Almirant
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Bäder und Sommerfriſchen-
v e W g er Die neueſte Kurliſte weiſt eine Anzahl

auf.n a dal Soolbad Elmen zäblte am 19.Moi 1095 Badegaſte.

Suderode, 20. Mai. Bis heute ſind 161 Kurgäſte
Hier eingetroffen.

Waaren und Prodnkteuberichte,
Getreide-

Berlin, 23. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1600 Kg.
koco behauptet, Termine in feſter Haltung, gekündigt Tonnen, et r

Mt. vez., ioco 156 66 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität ſ60 Mk.
dez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuui

Mk. bez., ver Juni-Juli 161,25 16ſ,50 Mk. bez., per Juli- Auguſt 162,25--3
362,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. vez., ver September Oktober 163,0
bis 165,25-—-1604,76 65 Mk. bez.

Noggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine höher, gekündigt 200
Tonnen, Kündigungzpreis 152,5 Wik. bez., loco 140-152 Mk. nach Qualität bez.
Lieferungsquglität 145 Mk. bez., inländiſcher, guter 148 150 Mk. bez., klammer mit
Geruch 140 Mk. ab Bahn bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat
162,75 Mk. dez., per MaiJuni Mk. bez, per Juni-Juli ſ52,5 153 152,5 Mk.
bez., per Juli- Auguſt 153,5 154 163 153,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember
Mk. bez., per September- Oktober 156,25 75 b 95 Mk. be

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill,
große und kleine 140176 vt. nach Qua

kität dez., Futtergerſte 120— 135 Mk. nach Qualität bez.
Haſer per 1600 Kilogr. loco behauptet, Termine höher, gekündigt 160 Tonnen,

Kündigungspreis 169,50 Mk. vbez., loco 154—168 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 1 7 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 155--158 Mk. bez,
feiner 159--163 Mk. bez, preußiſcher mittel bis guter 151—258 Mk. bez., ſeiner
159--163 Mk. h ſchleſiſcher mittel bis guter 156—169 Mk. bez., feiner 169--64
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. vez., per dieſen Monat 160,5--161 Mk. bez.,
per MaiJuni 160,5--161 Mk bez., per Juni-Juli 160,75--161 Mk. bez., per Juli
Auguſt 153--12,5 Mk. bez., ver AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 149,5--149,75 149,25 Mk. bez.

Magdeburg, 22. Mai. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 162- 164 Mk.,
Keißweizen 158--162 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 156—160 Mik., Rauhweizen
155— 159 Mik., fremdländiſcher Mk., Roggen 148 151 Mk., Chevglier
gerſte 162-175 Mik., Landgerſte 169--160 Mk., Haſer 156--162 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 23. Mai. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
162- 165 Mk. bez u. Br, do. aus ländiſcher Mk. bez. u. Br., ruhig
T Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 148 151 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk bez. u Br. feſt. Gerſte per 1000 e netto loco
Braugerſte Mk. nom bz. u. Br., feinſte uber Notiz, do. Mahl- und Futter-
waagre 125--130 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000 Klgr. neito loco inländiſcher 162
bis 165 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königsberg, 23. Mai. Weizen unverändert, Roggen ſteigend, loco per
2000 Pfd. Zollgwicht 135--1335. Gerſte ruhig, Hafer feſt, loco ver 2000 Pfd.
Zollgew. 142 150.

Danzig, 29. Mai. Weizen loco gefragter, Umſatz 3 0 Tonnen, Bunt und
hellfarbig 156, do. hellbunt 155, do. hochbunt glaſig urd weiß 122, Reguli-
rungspreis zu freiem Verkehr 1639, do. per MaiJuni Tranſit 126 Pfd 131, 0.
Roggen loco feſter, inländiſcher per 120 Pfd. 135, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Tranſit 108-109, Regulirungspreis zum freien Verkehr 135, do. per MaiJuni Tranſit
e e. Gerſte große loco 120,00. Gerſte kleine loco 114. Hafer

o 135,00.
Breslau, 23. Mai Roggen per Mai 142,00, per MaiJuni 142,00 Mk.,

ver Juni-Juli 143,00 Mk.
Stettin, 23. Mai. Weizen höher, loco 164 9, ver Mai 168,00, per

Roggen höher, loco 142- 146, per Mai 146,b0, perJuni-Juli i09,00.
JuniJuli 146,60. Pommerſcher Hafer loco 144 147.

Köln, 23. Mai. Wetzen hieſtger loco 17,99, fremder loco 17,76, per Mai
16,55, per Juli Roggen hieſiger loco 15,75, fremder loco 17,76, per Mai
r65,86, per November Haſer hieſiger loco 16,75, fremder

Mannheim, 23 Mai. Paar per Mai 8,00, per Juli 17,00, ver No-
vember 17,35. Roggen per Mai 15,35, per Juli ?6,60, per November 16,70.

Haſer per Mai 16,00, per Juli 16,05, per November ib, 0.
Hamburg, 23. Mai. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 165

dis i68. Roggen loco ſeſt, mecklenburgiſcher loco neuer 365167, ruſſiſcher
loco feſt, Tranſito 122, Haſer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 22. Mai. Weizen per MaiJuni 8,79 Gd., 8,82 Br., per Herbſt 9,06
Gd., 9, 8 Br. Hoggen per MaiJuni 7,465 Gd., 7,56 Br., perZHerbſt 8,28 GOd.,
8,3! Br. Haſer per Mai-Juni 7,25 Gd. 7,36 Br.

Peſt, 23. Mai. Weizen locs feſt, per Mai-Juni 8,65 Gd., 8,70 Br.,
per Herbſt 8,92 Gd., 8,9) Br. Hafer per Herbſt 5,66 Gd., 6,67 Br.

Parise, 23. Mai. (Anſangébericht.) Weizen träge, per Mat 21,60, per
Juni 21,60, per Juli-Auguſt 22,00, per September- Dezember 22,60. Roggen

träge, per Mai 14,0, ver September Dezember 16,70.
Paris, 23 Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 21,60, per

Juni 21,70, ver Juli-Auguſt 22,09, per September- Dezember 22,60. Roggen
träge, per Mai 14,70, per September- Dezember 165,60.

„Amſterdam, 23. Mai. Weizen auf Termine unverändert, per Mai 182,
Per Norember 186. Roggen loco geſchäftslos, anf Termine ſeſt, per Mai per
Oktober 145.

Antwerpen, 25. Mai. Weizen weichend. en feſt. Hafer behauptet. Gerſie ruhig. 9 Rogzsen ten
Weizen loco 11,26. Roggen loco 460.

Weizen niedriger, Mehl geſchäftslos, Mais
Peter vurg, 25. MaiHaſer loco 65,26. e

An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
Rother Winterweizen loco 77 Getreidefracht 1

Liverpool, 23. Mai.
ſtetig.

per Juli 785 ver Auguſt eo, ver Dezem-

London, 23. Mai.
New HYork, 22. Mai.

Roiher Weizen per Mai 76!
per 85

New-York, 23. Mai. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den
talantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 104 000, do. nach
Frankreich 14000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 103060, von Kalifornien nach
Oregon nach Großbritannien 30000, nach anderen Häfen des Kontinents Orts

Zucker.
Magdeburger Börſe.

1. Preiſe für grei bare Waare.4. Mit Perbrauchéſteuer

20 Mai 23. Mai,j. 30,50 21, M. 30,60— 31, M.
Brodrafſfinade II. 50,25 D. 30,25 M
Gem. Rafſinade 39, 30,75 M. 30. 30,76 M.29,75 et M

5

31,75 M.
Gem. Melis I. 29.75 M.Kriſtallzucker M.Kriſtallzucker II. 33,75 M.

per Augp

Mai

1000 kg.

115 be

Deudenz am 23. Mai: ruhig

Berliner Börse vom 23. Mai Guy. Bodenered.-Pfdbr lage
Brenßi do. Entr.Bder.Pfandb, b s8,60Der nßiſche und deutſche Fouds. Rumäniſche Rente 4 83,60bz O

je Reichs- Anleihe 4 (107,00 G d tagt bl. fund 5 102,596do. do. 32100,50bz o. Staats-Obl. fund. rdo. do. 30 086,60b do. de amert.P eah. conſol. StaoteNnleihe on eo. 31 60 bz
Prenß. Stagts-Anl, v.is68 4 102,9065 do. do, v. norz

do. StgatsSch.Sch. etvie üſ EiſenbaghnStamm- und Stamihv ner n abgeſt. 313 5 Prioritäts-Actien.do. neue /299,Breslauer Stadt-Obligat. 4 103, bz Dividende 18911802
Der An eihe 85, 87, 88. 2u,61,800o. 1892 (3 AachenMaßrricht 3 21/4 61,StadtAnleihe 3 e ramburger St.-Rente Wie Buſchtiehrader Bahn La. B.109 tdo. St. Anleihe 80 3 86,26 Dux-Vodenbach 12

do. qmort. 87 3 i 97,50 b Dortmund-Enſchede St.Pr. 41 115,50do. do. 91 3597,0 b Galiz. Carl-Ludwigsbahyn t S 7Magdeburger StadtAnleihe (31]3 98,100 Gouthardee n 6 612160,75b3
do, o. 3 u 98,106 r lankenburg 4 5 (107,80b GWeimar. Stadt Anl. v. 1888 3 7 See implon l e r

Verliner 115,409 Mecklenb. Südbahn St.- Pr. o tdo. 4 MainzLudwigshaſen 42 /411 bdo. 4 10,206 Marienburg-Mlawka 11 e8,80b1 Kur- und Neumärkiſche 3 do. do. St.Pr. 5 s 110,75„do, „neue 31 98,40G Niederſchleſ.-Märk. gar 4 4 [101,90BLandſch. Central 4 Oeſterreich. Norden b
S do. do. 3 98,70bz do. B. (Elbethal)63 rz bdo. do. z 86,70b do. Südbahn 3/544,800 z29 Ollpreußiſche 3 e 96,90B Oſtpreußiſche Südbdahn 1 0 74,80S Pommerſche 315 98,75bz do. do. St. Pr. 5 2 108,75 G
S o. e Ruſſ. Staatsdahn gar. s 2S Poſenſche, neu 4 102,906G do. Südweſiöahn gar. 5,46 174,766

do. do. 90B Saalbahn 0 0 25,20bz GSächſiſche mee do. St.Pr. 31793 98,00 bSchleſiſche, alilondſch. 3 Warſchau Wiener rdo. neue 31 006 Weimar Gera o 0 115,60dzWeſtpreußiſche 906 do. do. St.- Pr. 32 313 87,100S Kur und Renmärkiſch 4 103,00 Werradahs e b 60,70
2

reußiſche 3,50b2 en Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts
T. Schleſiſche 4 103,100z iein e Looſe r ObligationenBraunſchw. 20 T.L. Mr. p. St. 104,75B SCbln-Mind. Prämien-Anl. 133,80bz O Berg Mir III. A. B. 31/9199, 2betm b

Sächſiſche Rente 3 I rn A. 4 1151,25„Aunsländiſche Fonds. Braunſchweigiſche Bahn 47 a 106009
Argenliniſche Gold Anleihe d 51,5063z Braunſchw. Landeseiſenbahr 4 101,30 O
c es do. äuſſere 42 0 BreslauWarſchauer Bahn bhilen. Gold Anleihe 1889 4 85,26B Deutſch Nordiſcher Lloyd 4 100,25Sayptiſche u a Wie o alberſtadt-Blankenburg 2

eine „40 b übeck-Büchen (gar.) 4Sriecgiſche Anleihe v. 1881,84] 5 56, 80 b Magdeb. d h (witend.) 3
do. conſ. Gold-dientel 4 40,50bz Mainz Ludw. 68 69 (gar.) 47Ztalieniſche Rente s 91.75 do. von 1874Oeſterreich. Silberrente 4 80,20 do. 76, 76 u. 78 conv. 4
do. Japierrente 4 5809,60 do. von 1881 475 her 4 (97,106 do.b0er Looſe 5 127. 1063 Mecdklend. Fr. FranzPoriugieſthe Staols Maleihe a. 6 See a. ad

Ruſſ. Gold Rente 18831 6 109,100) do. E. z 99,2betwdo. Goldrente 1884] 5 Oſpreußiſche Südbahs i osvdo. conſ. Anl. 1880] 4 98,400 do. Serie i 412

33 n do. 335 7o. NRicolai-Obligat. 4 Rheiniſche 11o 111. Orient-inl. b 66,60bz h Cn. 102,100
do. Präm.Anl. v. 1804 5 WeimarGeraer rdo. do. 1806) 5 l Werradahr 1890 a

oco 48,50
Juni 92,52 1ſ2 per Auguſt 53, Oktober-Dezmvber 45,121ſ2.

„London, 23. Mais Telegramm
Rüben Rohzucker loco 18 feſt.

Havre, 23.
NewYork ſchloß mit 26 Point Vaiſſe.

Havre, 23. Mai.
mann, Ziegler und Co. Kaffee goo

91,50 per Dezember 91,50 hanßwet
New-Hork, 20. Ma

Juli 15,465, ver Auguſt 15.25.
Hamburg, 23. Mai.

Berlin, 23 Mai.mit Faß in Poſten von 100 Etr.
preis Mk.

New-York,

Hamburg,
ver Auguſt- Dezember 5,00 Br.

Berlin, 23.Liter à 100 Proc. 10000 Proc,. nach Tralles.
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monat.Spiritus mit
digungsvpr., 37,10 Mark. Loco mit of per,
Mai-Juni, bez. 37 237,1 37,2 per Jun
bz. ä zreirriers s b

Oele
Berlin, 23. Mai.

Fenlner.
dieſen Monat 49,3 Mk., per Mai-Juui, --49,3

Stettin, 23. Mai. Rüböl
cktober 50,00.

n, 23. Mai.
Preslau, 23. Mai.

temberO
K b

Hamburg 20. Mai.
Cocosnußkuchen,

Verlin, 20. Mai
Speiſebohnen weiße, 20 50 Mk. Linſen 39- 80 Mk. per 100 Kilogr.

M Mais per 1000 Kilogr. Loco matter. Termine niedriger.
Gek. 1300 Ton. Kündigungspr. 112 Mk., Loco 16 132 Wk., nach Qual. per d. M.

n per Mai-Juni 111,75 bez., per Juni-
Juli 111,75 bez., p. Juli-Aug. 112,25 bez p. Aug.Sept. bez., per Sept.Okt.

Berlin, 23.
111 Mk. bez.,

Mk. nach Qualität.
Wien, 20.

Frühjahr 7,1h Gd, 7,25 Br.

E. Ohne Berdranchsflerer.
20., Mai 23. Mak,Grannlirter Zuder M. M.Kornz. Rend. 92 r daten u M. r 7Kornz. Rend. 88 7 7 M. 77Nachpr. Rend. 7597, 14,40 16,50 M. 14,50 16,60

11. Term
CKeudenz am 23. Mai. Vormittags 11 Uhr ſtill

in preiſe
abzüglich Steuervergü r

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent
a. frei auf r r Magdeburg

Rotizlos
d. frei an Bord Hamburg

Mal bez. 18,20 Sr. 18,10 Gd.
Juni 8,30 bez. 18.52552 Br., 18,2712 Gd.
Juli 18,0 Wez 50 Br., 18,47152 Gd.
Auguſt 18,50 18,50 bez. 18,65 Br.,18,66 Od.
September
November- Dezember 14,30
Okto.-Dezemb. bz. 34,47152 Br., 14,42152 Gd

endenz, feſt

dez. 16,95 Br. 16,90

Die Relteſten der Kaufmaunſchaſt
Hamburg, 23. Mai. Nachmitiagebericht.

Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hambur
ſt 18,621ſ2 per September 16,9212 per Dezember 14,721
ar is 23. Mar. Telegramm.

49 Weißer Zuckermatt Nr.

Ka
Mai. Telegramm

r

Vetrol
Termi

Loco

20.

(Zelegr.

Schlußbericht.

ſfee.
von

10 Uhr 30 Minuten,
average Sontos per Mai 91,26, ver September

(Telegramm), Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per

(Nachmittags.) Good average Santos per Mai 7712
per September 7. per Dezember 75354 per März

Am ſt er d am 20. Mai (Telegramm.)

Mai 12, iſi

Gd.
bez 14,55 Br. 14,30 d

Rohzucker
3 ver 100 Kiolgram

6 Prozeut Javqzucker

Peimann und

enm.
Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kg

dieſe tet Bitte Datchſcninevräi v
per dieſen Monat Wik., Durchſchnittspreis M,

Stettin, 23. Mai. Petroleum loco 9,50.
Mai, (Telegr.) RRaffinirtes Petroleum Standard white

in NewYork 5,15 Gd., do. Standard white in Philadelphia 10 Gd, Rohes Petro
um in New York b, do. Pipeline Certiſicates per Juni matt.

Bremen, 23. Mai. Raffinirtes Petroleum Geſchäftslos, loco 4,85 Br.
Autwerpen,23. Mai

Typee weiß, loco 12iſ4 vez. p.
per September- Dezember 1214 Br. feſt.

23. Mai. Petroleum ruhig Standard white loco 6,00 Br

Schlußbericht).
Br.,

Spiritus.
Mai

70 M. Verbrauchsabg.

hauſen 20. Mai.

Handelskam mer notirt.
Poſen, 23. Mai.

Faß (7Oer) 35,20 feſter
Breslau, 23. Mai.

Verbrauchsabgaben per Mai 66,26,
46,25,
Stetltin, 23.

per Mai 35,70. AuguſtSeptember 37,80.
Hamburg, 23. Mai.

Sune r Fr- per Juli-Anguſt 262ſ2 Br. per AuguſtSeptember 26
Paris, iper Juni-Auguſt 46,76, per September- Dezember 43.27.

Oelſaaten.
100

do.
u

loco
do. do. per Mai- Juni

Mai. Spiritus

Spiritus loco

Mai. Spiritus ruhig

dtüböl per
Kündigungspreis Mar

loco m

Futterſtoffe und
deutſche, 150

20. Mai.
WMai.

8,65 Mark, per FuliJuni
8,17112 Tendez: Feſt aber ruhig

Spiritus mit 60 Mark Verbranchsabgade per 100
Gekündigt Liter. Kündigungs

Gekündigt Gek. 1

(S0er) 64,9

do. do.

feſter per MaiJuni 251ſ4 Br.,
r,

Piai (47, per Juni 47,
Fettwagren.

k mit Faß. matter, Gekündig
k. Loco mit Faß ohne Faß perMk., ver Mai-Juli Mk.-
att per Mai-Juni 49,60 per Sept

Rüböl loco b4,50, per Mai 53, per Oktober 69,30
Rüböl per Mai 560,50, perSept.-Oktob. 53,60

Hamburg,23. Mai Rübbl(unverzollt) rubig loco 52.
Paris, 23. Mai. (Telegramm.) Rüböl behauptet per Mai 59,00 per Auguſt

60,26,. September- Dezember 61,50,

Düngemittel.
Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche, 1t0 Mark für

Vaumwollſaatkuchen

Maſten r Mark für 1000 kg je nach Qualapskuchen 115 Mark für g. Leinkuchen 145 Mark für 1000 kg. nkernſchrut 90 Mark für 1000 Kilo t s Lals
London,

4152 fur chemiſche Sorten
Hamburg, 19.

sunſ Preiſe Loco
Mark, Mai

Mk. für 1000 X.

llogr.Chiiſalpetar 9 b. 41ſ2-3 d. für gewöhnliche, 9 h

ChiliSalpeter.
9,10 Mark aus Schiff

Notirungen de
iffen zu erwarten:

8,10 Auguſt 8,

Hülſenfrüchte.
(Pol.-„Präſ.)

Mai.

Durchſchnittspr. Wik.,

Mai.

W h Voldux-Bodenba 34 111. Gold
do. do.Dux-Prag Gold

Gal. Carl-Ludwigéb. ſpr.
Kaſchau-Oderberg Gol
Oeſterr. FranzStaatsb. alte

do. do. von 1871

do. do. eOeſterreich. Nordweſthahn

do. do. La. B.
do. do. GoldOeſterreich. Südbahn

do. do.ReichenbergPardub.
Ungar. Nordoſtbahn gar.e do. Seit
Große Ruſſ. Staatsb. gar.
Jwangorod-Dombrowo gar.
Kursk-Kiew gar.
Mosko-Rjäfan gar.
Rjäſan-Koslow gar.
Ruff. Südweſtbahnen (gar.)

Transcaucaſiſche gar
Warſchau Wiener

Erbſen,

Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig-

gelbe, zum Ko

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 19d Mk. bez., Hukterwaare 136 146

Mais per MaiJuni 5,65 Gd., 5,68

100,7563

65,70bz B
194,40 G

S s

2J S d

Gotthardvahn

inſen à 400 v. 1. 3., ausgeni Dividende

5

o. Grundcereditbank 3

Auhalter Landesbank
Braunſchw. Hannover

do. do.De ptiche Vrandſchy Bank
O.

Deutſche H.Bk. Berl. IV. VI.
dOeitheir Prämien l. Emiſ,

II0.

do. Srunder. III.
rückz. 110

do. V o.

Bank-, Hypoth.- u. Creditb.-Actien,

Anhy.-Deſſauer Landesbauk 7 h 7
Berliner Handels-Geſ. 72 6 eBraunſchw. Hann. Hypoth. 5 53 4 110,25
Darmſitädter Bank 5145/4 136,30bz
Deutſche Bank 9 8 1157,80b6
Deutſche Genoſſenſch.-Bank 6 (45 6 118,6
Disconto-Geſellſchaſt 8 6 1183,706
Dresdner Bank 7 7 1143, ob
Gothaer Privatbank U 5 11113,50

40 E. 3Leipziger Ban 6d Credit- Anſtalt 9
Mag evnrger Bankverein 6 456 108,906

0. 5 Privatbank 4 109,50
Maklerbank tio 5Mitteldeutſche Creditbank s 41 99,406
Nationalbank f. D. 6/2 b 1113,2005Oeſterreich. Credit 83 491 160
Preuß Bodencredit- Bank 7 7 1132,80bz
do. Centralbodenc. 600/0 G 9 91, 160, 90bPomm. Hyp. e e l 113, 8

Preuß. Hypoth. Bank 61/26 125,60 G
Reichsbank 7,5516,38 180,20bz
Söüchſiſche Bank 6 472 18,70Weimariſche Bank conv. 7 4 e6, o00

Ohypotheken-Certiſicate.

h

103,40

Reichsbank891 1892 e

81/2175,100

Rüben Rohzucker 9 Produrkt

Telegramm von Pei

72152 ruhig.
Java Kaſſe good odrluary 603ſ2.

Petroleum
p.. Mai Juni 121ſ4

dieſen

z

o Branuutwein 46 0ſ0 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 6,60-63,50 Mk. Brantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 56,50-68,60
Mark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Spiritus loco ohne Faß

Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
do. 70 Mork Verbrauchsabgaben per

per Juni-Julifeſter mit 70 M. Konfumſteger 36,80

i21ſ2 Sept Oitober

ver Mai 18,26
en es Prozent

ewer Mai

loco 18758 feſt

Ziegler u. Co

Kündigungs

rafflnirtes

1,000 Liter. Kün
Monat und

o do. loco ohne

r Makler- Verein

chen 2440 Mk.

Br., Hafer ver

Juni per Juli

erljn, 3.

ärke 31.50 M

Halle, 23. Mai.

100 K

Mark 100 Kilogr.

2,20- 4,00 k.

114,20 Br., 112,20 G

Leipzig).

7 J t 23.
asgow, 23.

warrants 40 h. 8 d.
Glasgow, 23.
Lond

Lſtrl.,
London, 23. Mai.

an dem ſtädti

Nordhauſen, 23.
Eier 2,80 2,90 per 1 Schock. 0,93-—0,96 Mk. für 1 Kilogr. Käſe das Schock 3,00

Rindfleiſch von der Keule, 3,20
Bauchſieiſch 0,90, 1,30 Wik., Schweineſieiſch 10— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 6,80 60
Hammelſleiſch 0,90 1,60 Vik., Butter 1,80-—2,80 Mk. per Kilogr. Kier

Verlin, 20. Mai.

Mai.
Leipzig. Zinn: 883 4 Auſtral

Gr Mai.

New Pork, 20. Mak.

Mesl.Berlig, 21. Mai. (Pmtl.) Roggeumeht RKr.
drutto incl. Sack. Termine feſt. Gekünd.
dieſen Monat Mk. be20,10 bez., per Juni-Juli
Aus e per egtt Okt

ai.
18,25 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. W Rog
2,25 19,25 bez. do. f. Marken Ro. 0 u. 21,50
als No. O und 1 per 100 Kilogramm Br. ivel. Sack.

Paris, 23. Mai. Nachmittag (Schiußbericht). Mehl matt, per Mai
per Juni 46,90, per Juni-Aug. 47,40, per Sept.Dez. 49,20.

New-Pork, 20. Mai. (Telegr.) Mehl
Stärke. tBerlin, 20. Mai. Stärkefabrikate. Ia. Kartofſelſtärke 180—19,50 5

Kartoffelmehlſtärke und Meyl 16—17,50 Mark, feuchte Kartoffelſtärke r
Lieferung 10,10 Mark. Weizenſtärke, kleinſtückige 31,50-—32,50 Mark, do. groß39-—-39,50 Mk., p. u. ſchleſiſche 3 v i

Reisſtärke (Stra

(Strohpreiſe.)

(Pol.-Präſ.)

Nordhauſen, 23. Mai.
Berlin, 20. Mai. (Kartoſſeln) per 100 Kilogramm 4-6 Mh

Vaumwolle und Wolle.
Leipzig, 23. Mai. Rotirungen von Kammzug a. Zeit. La Plata Contrn

B Mai 3,77,50 Mk. per Juni 3,82,50 Mk., do. B Juli 3,85 Mk. do. Aug. 38
Mk. Sept.-Olt. 3,90 Mk. Nov. 3,92,50. Dez. 3,95 Jan.-Apr. 3.97.50 Mk. Tag
umfſatz 76000 Kilogramm. Tendenz ruhig.

on,Zink, 1751g Lſtrl. Antimon5 ili/Kupſer 43314Ch
Newyork, 18. Mai.

21,75 Doll.

Oſſteieller Bericht über
n Viehhofeche

Abend.

ig.(Schluß). Mixed numbers warrantBlei ſpan. voſi Lſrl., engl. 93]4 Lſtrl., Zinn 861

p. 3 Monat 44 318 bez.
19,80 Doll., Eiſen Nr. 1 Collg

(Telegramm.)

o u. 1 per 100
Sack, Kündigungepr. i

Maie New Ver Mat

S

Durchſchnittspreis Mk. dez,, per MaiJuni

20.65— 20,60

„25 be

Kartoffelmehl.

troh. Hen

Fleiſch.
Landbutter 2,00 Mk.,

Kartoffeln.
Kartoffeln 3,80 4,00 Mk.

Breslau, 23. Mai. Zink umſatzlos.
Amſierdam, 23. Mai.

r I. Beinun Banka Billeton fl.8 felesramm der Herren M. H. Lorenz u. C
r

Mixed Nuwhl

s 40 sh, 6

Bancazinn 54,

891ſ2
Vormiltags 11 Uhr, Roheiſen.

Zinn Strails

iehmärkte.Vier e Schlachtviehmarkt.

u Lelpzt

Berk

am 23. Mai 1893.

z per Juli-Aug. 20,55— 20,30 be
ez.

Weizenmehl Nr. 00 22,0--20,50 bez. Nr. 0
enmehl Nr.
ir. 0 1,6 Mit

9,50 40,50 Mk., Schabeſtärke 30
hlen) 48,09--49,00 Mk., do. (Stücken)

k. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 100 Kilog. J

Langes (Handder2,00--2,60 Mk. der Cent. Maſchinen-Stroh 1.20 Mk., Wieſe n
Torfſtren 1,20 Mk. der Centner, Kleeheu 4,25.

Nordhauſen, 23. Mai. Richtſtroh 5—5,50 Mk., Heu 8,00-9,00 N.
gr.Berlin, 20. Mai. Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5.60- 6,20 Mk., Heu 5. M

Butter. Eier.Mai. Eßbutter 2,20--208

Metalle.
Frankfurt a. M., 20. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren ver Kileg

Telegramm der Herren M. H. Lorenz

r

S m 232 233 Szf* z c Ss

S e sQualität II. Qualität III. Qualität
302 Rinder, davon S i

29 Fal en 62 2 59 2 56 2160 Kühe u 60 2 5 3 u 46 45 334 Bukllen S 56 a 62 S 7 30430 Kälber 43 c 40 a 36 129 1384 Schafvieh 29 27 2 e 7 226 1580 ter c 2 S 6511 6ei 20 kg. Tara 2 e a843 Landſchweine 60 e 66 507 337 Bakonier 61 h e 4 3
Anmerkung:

Berlin, 20. Mai.
chweine, (darunter

war ca 19060handen
1 64- 55 Mk',eſetzt.

53 M

und Rinder,

60 65
67,Pfg, 2. 60 Pfg

1596 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 M
Das Schlachtgewicht bei Rinderu

Geſchäſtsgang 2, 3 und A ſehr ſchleppend.
(Telegramm.)

waren zum Verkauf geſte

däniſche und i vDas Rindergeſchäft gin x namentlich in beſſerer Waare die reich
und Qualiät. Geringere Waare wurde ſchnell um

32—-35 Mk für !00 Pfd.
Mk. einzelne Poſten darüber, 2 52

ſam. Qual. 54-9

tück
2 52 53 Mk., 3 37- 43 Mk., 4

nländiſche Schweine Handel flau. 1 4--
Mk. 3 49- 51 Mk. die 109 Pfd. Kälberhandel verlief J

2 50 56 Pfg., 3 40- 49 Pfg. das Pfund Fleiſch.
markt war mit 446 Ochſen, 620 Kühen

172 Kälbern, 66 Hammeln und 545 Schweinen befahren. Ochſen
2. Oualität 54 48 Mk. Küht

das Pfund Schlachtgewicht
fg., Schweine 1.

Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber
Frankfurt a. M, 23. Mai. Der Vieh

Qualität die 100 Pfund Schlachtgewicht 63-65 Mk.,
und Rinder 1. 54-8 Mk. 2. 45- 48 Mk, Kälber 1.

Pfg., 2. 50 55 Pfg. Hammel 1. 54-56 Pfg., 34— 38

Städtiſcher

Verantwort
vr WaltherMuſik
theil ſämmtlich in Palle.

Sprechſtunden:

Zf.
Meining. Hypoth.Pfobr. nen 30 G
Meininger 470 Pr.-Pfobr. 4 130,266bz
Pomm. Hyp.-B. III. VI. E. 4 191,50G
Preuß. Vodener., rüchz. 10 6 1112,750

do. (II, Vu. VI, 100 1007,756G
do. 15 4 50 Gdo. 100 4 101,20bzPreuß. Centralbodener.Bk.,

rückz.oo 4 löt,50b3 G
do. von 1890 4 105,50bz G
o. 100 3 06,75 bPreuß. Hyp.-Bk. 120 41 247
do. 11090 sdo. 190 4 1102 bzGdo. 100 131 07,8063 OSüddeutſche Bodencer. 4 102,10 B

do. 3]298,00

Wanne h T m e an

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinéfuß 400.

Dividende 892

Berlag der Aktiengeyellſch
ch Redakteure:

für Politik Feuilleton und den
Gebens leben für

Louis Lehmann
Chefredktenr

Gebe n s leben v. 9--12 Uhr. Di
angelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vory

1891

Anhalter Maſchinenb.A. 4 oAſcherslebener Kaliwerke 10 10 140,0
Berlin-Anh. Maſch. 11 10 131,6063 G
Berl. Maſch. Schwartzkopff 185 18 242,0003 G
Cröllwitzer Papierfadrit 7 7 125,90Deutſche Contin.Gas 10 16 175,39 G
Glauziger Zuckerfabr 1215] 12 113,3063
Greppiner Werke 55 4 82,25 G
Gruſon- Werk 10 10 201,4 Salleſche Maſchinenfabrik 35 35 1286,25B

e Mühlenw s 15
ette, Elbſchifff.Gef. 1 60,Körbisdorſer Zuckerfabrik 12 2 8, b G

Leopoldshall, chem. Fre 21/2 3 84,40b3 G
Magdeburger Allg. Gas z 5 ob B
Magdeburger Baubank 2 (92,75Be Straßenbahn 6 6 1145,00B
Nordhäuſer Tapetenfabrii 7 32 31105,10 G
Pommerſche Maſchinen 5 3 1372,00.
Staßſurt, chem. Fabrik s s 1150,25bz O
Sudenburger Maſch.-Fabr.] 24 14 1212,00
Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 219,56 G
Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften,
Anhalter Kohlenwerke 7 142,90BBochum. Gußſtahl nete
Conſolidirte Marie 25/61 6 41,90 G
Donnersmarckhütte conv. 6 6 (090,50636
Dortm. NnionsSt.Pr. t. A. 2 1 55, 106Gelſenkirchener 12 l 9 137.008
arpener Bergwerke 20 10 124,25 b
arzer Bergwerke conv. o 9do. St.Pr. 2423 Putten e o 60önigs und Laurahütte s 4 100,25638

Lauchhammer 1/24 275,25Magdeburger Bergwerke e 20 242,80
do. St.Pr. B. 3 70Riedeck, Montan Werke 15 162,630

Roſitz, Braunkohlen Werke 6 6
Sächſ. Oußſtahl 11 9 1163,60 GSächſf.-Thür. Braunkohlen 10 7 1134,50B

do. do. St.-Pr. 90 7 135,00Thake, S t Pr. 9 8 1105,60 G
Weſteregeln Alkali IIBankdisconto in

3 London 4n 4 aris 2/9do. Lombard nd Petersburg 415

Brüſſel 29

Lokales,
Handelse,

Provinzielles,

ſür den Vörſen

n en

Fl. öſterr. 2 Mk.Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf.
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk.

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T.
do. 100 Fl. 2 M.London 1 Lſtr. 8 T.

do. 1 Lſtr. 3 M.Paris 300 Fres. 8 T.do. 100 Fres. 2 M.
Petersburg 100 S. N. 3 W.

do. 100 B. 2Wien Deſt. W. 10do. do. 100 J. 2 M.

ours in Mark.

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St.Souvereigns per St.Engliſche Banknoken per Lſtr.
en Banknoten per !00 Freos.

eſterr. Banknoten per 100 Fl.
do. Silberconp. (Berl. einlösb.)

Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb.

Sie ver 4Wantſelder Kurr e

Umrechnungs-Courfe-
100 Fl. holländ. 17

100 Rubel

r.

wird mit Talgnieren berechnet.

Central-Viehhof. Se
t 3393 Rinder, davon Dänen u. Schweden, 2653

Vakonier), 910 Kälber „5665 r
ich vor

aft „Hau ſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle,
Chefredakteur Wilhelm Anthonh

übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
Theater und

und Vnſeraten

Anibony von 91412 Uhr Redakteur Pr,
e Expedition (Inſerätenannahmen Geſchäſts

ritags bis 7 Uhr Abends.
r

len165,106
20,1963

20,295b
81,00b; v

211,75
210,15bz
165,70bz

166,10bz

e
oC

Gold-, Silber und Papiergeld,

4,18 56)
9,67 G

16,2363
20,1663
20,18 b
80,95bz
166,9063

165,50
212,966

Leipziger Börse vom 23. Maß
Zf.

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Eredit Verein 3207,300

Creditbr. des Sächſ. Landw.

u ewig e 97, 30ldſch. d. Mansf., GeSqowſq v. 59 67 v 4 99,75 G
do. von 1876 (ev. 75
do. von 1882 4 99,75do. von 1879 (cv.) 4 9,75 G

Altenvurg Zeitz St.A. 4 205,50Aen 4 1504,00
iger Bank 4 131,800eins Wredu u. Sparbant 4 122,00 G

Cröllw. S urd bungen 4
traßenbavohgeig. 8fr 5 4j2 04,769

Malzfabr. eudiW r v. 92 95 e J d
Thür. Sasgeſ. J St.-N. 165

e HalleButterraſßo geh z Ah 009
Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 4 10 75Bu u. der do. z
GrazKöſlacher do. v. 72 5 80,
PragTurnauer do.

attm. Br. A.Ddrſewir de o e

Seit

r

z

w.le uſir Hab h
oſt bezodas vle

Ole Halliſ
erſcheint n
in erſter A
mittags 11
zweiter u

1 .4 vo
briefträg
Zeitung
85

ſein la
ſtehen
bevor
der H
einen 1
e

D

„Miniſ
vielleick

Drahtr
totalen
Ernſte
dachte,

ganz e
ausſch
Ungeſe
laßte,
wählte
ſammt
trauen
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